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Schwierigkeiten der Minderheitsregierung
Ein Zwiſchenfall im Reichstage

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages iſt es am Donnerstag im
Anſchluß an eine Rede des Reichsfinanzminiſters Dr. Reinhold,
in welcher dieſer das Wirtſchaftsprogramm der Regierung entwickelte,
zu einem Zwiſchenfall gekommen, der viel kommentiert wurde. Un
mittelbar, nachdem er ſich abgeſpielt hatte, war ſogar von einer
Regierungskriſe die Rede. Erſt bei näherer Betrachtung zeigte es ſich
dann, daß diejenigen Recht hatten, die ihn ruhiger betrachteten und
nur bereit waren, ihn als eine intereſſante Epiſode anzuſehen. Das
heißt, es war im Grunde doch wohl etwas mehr, und darum iſt es
vielleicht angebracht, dem Geſchehnis eine nähere Darſtellung zu
widmen.

Der Reichsfinanzminiſter hatte ſehr eingehende Darlegungen ge
macht. Er war im beſonderen von den geplanten Steuerſenkungen
ausgegangen, die zwar eine Erleichterung bringen können, aber uns
nicht der Notwendigkeit entheben, mit allen Kräften die Wirtſchafts
kriſe zu bekämpfen, die nach Umfang und Dauer wohl die ſchlimmſte
Kriſe darſtellt, die Deutſchland durchgemacht hat. Dr. Reinhold hatte
ausgeführt, daß die Reichsregierung der Reichsbahngeſellſchaft Mittel
zur Verfügung zu ſtellen gedenkt, damit dieſe erforderlich gewordene
Neuanſchaffungen ermöglichen und Arbeiter anſtellen kann. Sodann
war der Miniſter zur Erwerbsloſenfrage übergegangen, die monatlich
eine Ausgabe von 40—50 Millionen verurſacht. Bei der Vermögens
und Erbſchaftsſteuer werden die Voranſchläge nicht erreicht werden,
doch wird durch die Einkommenſteuer und durch die Zölle der Ausfall
hoffentlich wieder gutgemacht werden. Das Finanzminiſterium erwartet
weiter, daß der Etat von 1925 mit einem, wenn äuch nicht erheblichen,
überſchuß abſchließen dürfte, für 1926 ergibt ſich jedoch, daß den ordent
lichen Ausgaben in Höhe von 4996 Millionen Einnahmen von
4826 Millionen gegenüberſtehen, ſo daß ein Defizit von 170 Millionen
in Ausſicht ſteht. Zu ſeiner Deckung ſtehen fürs erſte die Erſparniſſe
am Etat von 1927 zur Verfügung, aber wenn die Steuerſenkungen
durchgeführt werden ſollen, dann wird es der Auſpannung aller Kräfte

bedürfen. um mit den vorhandenen Mitteln auszukommen. Der
eigentliche Sinn der Reinhold'ſchen Rede lag denn auch darin, daß der
Miniſter zur Sicherung einer erfolgreichen Finanzgebarung eine

Notgemeinſchaft zwiſchen Reichsregierung und Reichstag
forderte, die nach ſeiner Erklärung auch in irgendeiner Form bindend
geſtaltet werden müßte, und der weitere Verlauf der Verhandlungen
zeigte nun kurz darauf das abſolute Gegenteil einer ſolchen Ge
meinſchaft.

Einigung im Recchstag
über die Erwerbsloſenfürſorge

m Reichstag kam am Donnerstag abend nach mehrſtündigen Ver
handlungen über die Erwerbsloſenfürſorge zwiſchen der Regierung und
den Regierungsparteien eine Verſtändigung zuſtande. Die Regierungs
parteien werden daher in der Sitzung des Reichshaushalt- Ausſchuſſes
am Freitag einen gemeinſamen Antrag einbringen, der auch bereits
die Billigung der Reichsregierung gefunden hat. Dieſer gemeinſame
Antrag beſagt folgendes

Die Unterſtützungsſätze in der Erwerbsloſenfürſorge werden in den
Ortsklaſſen A, B und C mit fofortiger Wirkung erhöht.

1. für Alleinſtehende unter 21 Jahre um 20 Prozent,
2. für Alleinſtehende über 21 Jahre um 10 Prozent,
3. für alle übrigen Hauptunterſtützungsempfänger, ſofern ſie be

reits 8 Wochen nacheinander unterſtützt worden ſind, ebenfalls um
10 Prozent.

Die Höchſtgrenzen ſind nicht geändert worden.
Jn der Berückſichtigung der Kinderzahl tritt keine Anderung ein.

Jn der Kurzarbeiterfrage iſt der Beſchluß des Sozialpolitiſchen Aus
ſchuſſes von der Regierung gutgeheißen worden. Danach tritt keine
Differenzierung nach Ledigen und Verheirateten ein. Der Unter
ſtanaeſen für Kurzarbeiter beträgt für den 3., 4. und 5. ausge
allenen Arbeitstag den Tagesſatz, den der Kurzarbeiter als Voll

erwerbsloſer erhalten würde.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, werden die Regierungs

parteien noch eine Entſchließung einbringen, in der die Erwartung
ausgeſprochen wird, daß die entſprechenden Verwaltungsmaßnahmen ſo
durchgeführt werden, daß kein Mißbrauch getrieben werden kann.

Der Anſchluß Lippes an Preußen
Berlin, 19. Febr. (WTB.) Zur Frage des Anſchluſſes von

SchaumburgLippe und Lippe-Detmold an Preußen erklärte am
Donnerstag im Hauptausſchuſſe des Preußiſchen Landtags der Miniſter
des Jnnern Severing, daß die Bevölkerung und die Wirtſchaftsſtände
in SchaumburgLippe und Lippe-Detmold an ſich für den Anſchluß
an Preußen ſeien; es ſeien aber in letzter Zeit Verzögerungen in der
Anſchlußfrage entſtanden. Preußen habe daher die Abſicht, den be
teiligten Ländern zu erklären, daß es, ſofern nicht die Ausſicht beſtehe,

daß noch in dieſem Jahre der Anſchluß durchgeführt werde, am
1. April die weiteren Verhandlungen abbrechen würde.

Das Geſetz gegen das OffiziersDuell
Der Reichspräſident hat Bedenken.

Der Reichstag hat kürzlich bei der Beratung des Militärſtraf
rechts eine Beſtimmung beſchloſſen, wonach Duellvergehen bei, Offi
zieren Dienſtentlaſſung zur Folge haben. Wie der „Vorwärts“ mit
teilt, hat der Reichspräſident Bedenken, dieſes Geſetz zu unterzeichnen
und im Reichsgeſetzblatt verkünden zu laſſen, weil er es für ein Aus
nahmegeſetz gegen die Ofiziere anſieht. Jm Reichstage beſteht die
Geneigtheit, den Bedenken des Reichspräſidenten dadurch entgegen
zukommen, daß auf Grund des Artikels 72 der Verfaſſung die Ver
kündung des Geſetzes für zwei Monate ausgeſetzt wird. Das
kann geſchehen, wenn ein Drittel des Reichstages es verlangt. Jn
der Zwiſchenzeit ſoll ein Geſetzentwurf erledigt werden, der auch für
Beamte bei Duellvergehen die Strafe der n ausſpricht,
b pek 3g Duellgeſetz unterſchiedslos für alle Reichsbeamte Geltung

aben ſoll.

Auf Wunſch des Reichskanzlers waren zu der Ausſchußberatung
außer ihm auch noch der Reichsinnenminiſter Külz, Reichsarbeits-
miniſter Brauns und Reichswehrminiſter Geßler erſchienen, da
man auch noch die ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Fragen ver
handeln wollte. Nachdem Reinhold aber geendet hatte, beantragten die
Deutſchnationalen die Vertagung, weil ſie Zeit zu haben wünſchten, um
die Mitteilungen des Finanzminiſters im Wortlaut zu prüfen. Da
legte Dr. Luther erregt Verwahrung ein. Er nahm das Rein
hold'ſche Wort von der Notgemeinſchaft auf, wies auf die Uber-
ſpannung der Steuerforderungen hin und verlangte ſofortige Be
ratung. Nachdem noch der Arbeitsminiſter und der Wirtſchaftsminiſter

geſprochen hatten Dr. Curtius teilte mit, daß der Reichsbahn
100 Millionen Mark Kredite und der Jnduſtrie 300 Millionen Mark
Kredite zur Verfügung geſtellt werden ſollen kam es zur Ab
ſtimmung, und hierbei ſtellte ſich ungewöhnlicherweiſe heraus, daß die
Reichsregierung in der Perſon ihres oberſten Chefs und trotz deſſen
bündiger Forderung mit 18 gegen 15 Stimmen in der Minderheit
blieb. Jn einer Minderheit, die ſich aus Sozialdemokraten, Demo
kraten, Bayeriſcher Volkspartei und Kommuniſten zuſammenſetzte.
Die beiden ſtärkſten Regierungsparteien, Deutſche Volkspartei und
Zentrum, waren ins gegneriſche Lager übergetreten.

Wie geſagt, zunächſt glaubte man nichts anderes, als daß der
Vorgang ernſte Folgen haben würde. Dann erfuhr man jedoch, daß
der Abmarſch des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei tatſächlich
keinen ſachlichen Grund hatte, ſondern auf die Mißſtimmung darüber
zurückzuführen war, daß Dr. Luther den Vertretern dieſer beiden

Das hätte ſich in der Tat empfohlen, wie denn materiell eigentlich
auch wenig gegen den deutſchnationalen Vertagungsantrag einzuwenden
war. Dr. Luthers allzu kurz angebundenes Vorgehen trug alſo zum
mindeſten einen Teil der Schuld an dem unerfreulichen Zwiſchenfall.
Aber das darf andererſeits die Feſtſtellung nicht hindern, daß auch
die beiden abtrünnigen Regierungsparteien durchaus nicht ohne Fehl
ſind. Nachdem der Chef der Regierung, in der ihre

ſihen, die ſofortige Beratung der von Dr. Reinhold
ſichtspunkte verlangt hatte, mußten ſie nach einem Ausweg ſuchen,
durften ſie ihn nicht einfach verärgert im Stiche laſſen. Und die Moral
von der Geſchichte? Sowohl der Reichskanzler wie auch die Regie
rungsparteien werden ſich dringlicher, als das bisher anſcheinend der
Fall war, die Tatſache vor Augen halten müſſen, daß wir zur Zeit eine
Minderheitsregierung haben, die ſich immer überlegen muß, ob ſie in
jedem Falle auch der jeweils notwendig werdenden Mehrheit ſicher iſt.

Severing über die Verwaltungsreform
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann am Mitt

woch die Vorberatung des Haushalts des Jnnenminiſteriums. Staats
ſekretär Schleuſner machte Mitteilung davon, daß die i bei
der Hauszinsſteuer für den Staat einen Ausfall von 70 Millionen
Mark bedeuteten. Abg. Dr. v. Campe (D. Vp.) machte auf die er
heblichen Ausgabeſteigerungen auf dem Perſonalgebiet aufmerkſam
und Abg. Baecker (Dnu.) wandte ſich gegen die Perſonalpolitit
Severings.

Auf die Ausführungen der Parteiredner antwortete dann aus
führlich der Miniſter des Jnnern Severing:

Zur Frage der Verwaltungsreform bemerkte der Miniſter, daß er
jederzeit dem Landtag eine Vorlage zugehen laſſen könne, nach der zu
nächſt einmal eine Reihe leiſtungsſchwacher Kreiſe zuſammengelegtwerden würde. Dies ſei auch der Weg, auf dem nachheltige Erſpar

niſſe im Staatshaushalt zu erzielen ſeien. Denn ſparen könne man
nur durch Herausbringung nicht mehr erforderlicher Teile aus dem
Verwaltungskörper, durch Vereinfachung des geſamten Verwaltungs
organismus, nicht aber durch kleine beengende Abſtriche. Leiſtungs
ſchwache Kreiſe von 16 000 bis 20 000 Einwohnern hätten eben keine
Exiſtenzberechtigung mehr. Aber ſchon dieſer Plan der geplanten Zu
ſanpentegpeß ſei bei den Parteien des Landtages auf heftigen Wider
tand geſtoßen; ebenſo die Vereinfachungen, die er in der großen Ver
waltungsreform als notwendig geplant habe. Bei dieſem Wider
ſtreben der Parteien des Landtages gegen jede Zuſammenlegung ſtaat
licher Verwaltungsbehörden ſehe er keinen anderen Weg, als den der
Erteilung einer Vollmacht an den Miniſter des Jnnern und das Par
lament zur Schaffung einer Verwaltungsreform. Denn ſonſt wäre
alle von ren Miniſterium geleiſtete Arbeit vergeblich.Der Miniſter erklärte ſodann zu den Fememordprozeſſen, daß die
preußiſche Staatsregierung ganz eindeutig der Reichsregierung erklärt
habe, daß Preußen das größte Jntereſſe an der Führung der Pro
zeſſe in voller Offentlichkeit habe. Gerade im Hinblick anf die von
einem Vorredner erwähnten damaligen Differenzen zwiſchen der
Staats und Reichsregierung würde in dieſen Prozeſſen der Beweis
d die Richtigkeit der Haltung des preußiſchen Jnnenminiſters in den

ahren 1922 und 1923 erbracht werden. Denn in den Ausſagen der
Angeklagten komme immer wieder zum Ausdruck, daß ſie ihr Hand
werk in größter Heimlichkeit hätten betreiben müſſen, beengt und gefährdet durch die Verfolgungen der preußiſchen Polizei. Dies aber i

glänzendſte Rechtfertigung für die von ihm ſtets vertretene Auffaſſung.
Ohne ſeinen Widerſtand wäre es unter Umſtänden im Jahre 1923 zu
einer unabſehbaren Kataſtrophe gekommen. Es ſei heute auch allge
mein bekannt, daß damals die Kreiſe, denen die Fememörder nahe
ſtanden, eine Umwandlung des paſſiven in einen aktiven Widerſtand
betrieben. All die Geheimorganiſationen des Jahres 1923 wären aber
von ſehr zweifelhaftem Wert für eine ſolche aktive Erhebung geweſen.
Es habe ſich bei ihnen hauptſächlich um Aufſtellung von Formationen
gehandelt, die auf einen Bürgerkrieg hingearbeitet hätten.

Zwei franzöſiſche Kriminalbeamte in Berlin.
Berlin, 19. Febr. (Radio WTB.) Jn ver Angelegenheit der

ungariſchen Frankenfälſchungen erſchien heute vormittag der fran
zöſiſche Kriminalkomiſſar Deſirés Dulcet und der Jnſpektor der fran
zeichen Bank auf dem Polizeipräſidinm, um ſich den leitenden Herren

s Polizeipräſidiums vorzuſtellen. Jn Vertretung des Polizei
e wurden ſie vom riedensburg empangen, der mit ihnen kurz die ganze Angelegenheit beſprach. Bei dem
Beſuche der beiden Pariſer Herren handelt es ſich um die Unter
ſuchung techniſcher Fragen von untergeordneter Bedeutung in der
ungariſchen Frankenfälſchungsangelegenheit, insbeſondere über die Art
und Weiſe, wie die ungariſchen Täter die techniſche Mithilfe des Arthur
Schulze zu gewinnen verſucht haben.

Parteien vorher keine Mitteilung von ſeinem Wunſche gemacht hatte.
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52. Jahrgang

Eine Rede Chamberlains
gegen die Gruppenbildung im

Völkerbundsrat
London 19. Febr. (Priv.-Tel.) Die „Foreign Preß-Aſſoeiation“

veranſtaltete zu Ehren A u ſteg Chamberlain s ein Frühſtück, zu
dem der deutſche, franzöſiſche und belgiſche Botſchafter geladen
war. Nach den Begrüßungsworten des Präſidenten, in denen dieſer
u. a. bemerkte, daß die engliſche Sprache neuerdings durch das Wort
„Locarnieren“ bereichert worden ſei, ergriff Chamberlain das Wort.
Als man ſich in Locarno einem Erfolge näherte, führte der Außen
miniſter aus, habe er o gft gefragt, ob die perſönliche Stimmung,die ſchließlich den Erfolg zuſtande brachte, auch auf die übrige Welt
übergreifen würde. Als er aber ſpäter gefehen habe, in welchem Um
fange ſich die ganze Welt des Geiſtes von Locarno bemächtigte, ſei
er erſchrocken. Denn ſei nicht die Gefahr See daß man von
einem Extrem in das andere verfallend, den Geiſt von Locarno bei der
erſten kleinen Verwicklung zum alten Eiſen werfe? Chamberlain ging
dann auf die Frage der

Vermehrung der ſtändigen Sitze des Völkerbundsrates
über, die augenblicklich die Gemüter Eüropas ſo ſtark beſchäftige. Die
Preſſe könne nicht erwarten, daß er ihr über die Haltung der eng
liſchen Regierung Mitteilungen mache, die er im Unterhauſe nicht ha
machen können. Was er aber ſagen könne, daß die Sorge der Re
gierung dahin gehe, den Völkerbundsrat ſo leiſtungsfähig als nur
möglich zu machen. Dieſe Aufgabe, den Völkerbundsrat
zu einem wirklich wirkſamen Jnſtrument der internationalen Politik

geſtalten, müſſe allen dere e en untergeordnet werden. Es
ürfe nicht dazu ommen, daß der Völkerbundsrat zu neuen Gruppen

bildungen benutzt werde.
„Zuſammenarbeit, keine Gruppenbildungl“

rief Chamberlain. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede richtete der
Miniſter einen Appell an die Völker, den gegenſeitigen Argwohn und
die Eiferſüchteleien einzuſtellen, denn nur zu leicht könne ein Journaliſt,
der von dem Geiſte des Argwohns beſeelt r den Worten und Taten
eines Staatsmannes eine Bedeutung unterlegen, die ſie in Wirklichkeit
nicht beſitzen. Wieviel größeren Nutzen könne die Preſſe mit

gutem Willen und Vertrauen

rhin in dieſem Geiſte zu ar
Leiden zu verhü die

mit ſtürm awurde, dankte de en des Londoner d aſeedorps, der belgiſche Botſchafter Baron Moncheur, und ſagte, hoffentlich werde ſich das Werk von Locarno nicht auf Weſteuropa be
ſchränken, ſondern eines Tages die ganze Welt umfaſſen.

Deutſchlands Eintrittsbedingungen
Berlin, 19. Febr. (Radio WTB.) Jm Auswärtigen Ausſchuß

des Reichstages berichtete heute Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
über den Stand der derzeitigen Verhandlungen, die ſich auf die Ver

des Völkerbundsrates beziehen. Nach einer umfangreichen
lusſprache wurde ein kommnniſtiſcher Antrag, das Eintrittsgeſuch

Deutſchlands in den Völkerbund zurückzuziehen, gegen 9 Stimmen ab
gelehnt. Hierbei wurde vom Vorſitzenden Abg. Hergt (Dn.) feſt
geſtellt, daß unbeſchadet der grundſätzlichen Stellungnahme der einzelnen
Parteien zum Völkerbund im übrigen von ſämtlichen Parteien des
Ausſchuſſes mit Ausnahme der Kommuniſten und der Völkiſchen die
Auffaſſung vertreten ſei, daß das Geſuch Deutſchlands um die Auf
nahme in den Völkerbund unter der Vorausſetzung geſtellt worden iſt,
da den gepflogenen internationalen Verhandlungen und
den dabei gegebenen guſagen Deutſchland auf der bevorſtehenden
Tagung des Völkerbundes einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrate
erhält, ohne daß dabei eine weitere Anderung in der Zuſammenſetzung
des Rates eintritt.

London, 19. Febr. (WTB.) „Times“ veröffentlicht ein
Schreiben Lord Greys, in dem dieſer zur 9reg: der Erweiterung des
Völkerbundsrats Stellung nimmt. Der Anſpruch Deutſchlands auf
einen ſtändigen Ratsſitz kommt ihm als Großmacht zu. Daraus ergebe
ſich keine Notwendigkeit, die Zahl der Ratsſitze zu erweitern, vor allem,
da dies die Aktionsfähigkeit des Völkerbundes lähmen könnte. Deutſch
land könne erwarten, daß es in einen Völkerbundsrat eintritt, deſſen
n n e zur Zeit der Verhandlungen von Locarno
entſpricht. Lord Grey billigt die Haltung allgemeinen Wohlwollens
Polen gegenüber, doch befürwortet er, daß durch eine Verwirklichung
des polniſchen Anſpruchs auf einen ſtändigen Ratsſitz das alte Syſtem
der Mächtegruppierungen, das mit dem Dreibund begann, ſeinen Weg
auch in den Völkerbund finden wird. Das Werk von Locarno könnte
auf t Weiſe zunichte gemacht werden, und ebenſo auch die
des Völkerbundes in Frage geſtellt werden. Der diplomatiſche Bericht
erſtatter der Weſtminſter Gazette“ hofft, daß die e Stellung-
nahme der öffentlichen Meinung in England einen Einfluß auf Briand
ausüben wird, der entſchloſſen zu ſein ſcheint, Polen zu unterſtützen.
Polen ſolle eine günſtigere Gelegenheit für e Antrag abwarten.

Der Berichterſtatter des Daily Telegraph“ ſchreibt, daß
Japan jetzt darauf beſtehe, eine Vereinbarung zu erzielen, nach der
die Tan der Gewährung neuer Ratsſitze außer an Deutſchland bis
zur Septembertagung des Völkerbundes verſchoben werden ſoll.

Der polniſche Ratsſitz
Paris, 19. Febr. (WTB.) Die Geſellſchaft der „Freunde

Polens“ gab zu Ehren des neuen franzöſiſchen Botſchafters in War
chau, La Roche, ein Eſſen, an dem u. a auch h Painlevé,
Finanzminiſter Donmer und Juſtizminiſter Rens Renoult teilnahmen.
Der polniſche Botſchafter in Paris Schlapowski, erklärte in einer
Rede u. a., der Eintritt r in den Völkerbund ſei von Polen
gutgeheißen worden, da die Mitarbeit Dentſchlands im Völkerbundsrate als für den Frieden und die Wiederherſtellung des zerſtörten
Europas wichtig anzuſehen ſei. Der Völkerbundsrat und der Völker
bund überhaupt, müßten im Hinblick auf die notwendige Reorganiſa
tion des Völkerbundes über die Zulaſſung Polens als ſtändiges Rats-
mitglied entſcheiden. Polen warte hierauf im vollen Vertrauen auf
das Gerechtigkeitsgefühl des Auslandes. Die ſtändige Mitarbeit
Polens im Völkerbundsrate werde eine Unterſtützung für die Verwirk
lichung der großen und edlen Aufgaben des Völkerbundes ſein.

Das Kompromifß in der Erwerbsloſenfrage
„Berlin, 19. Febr. (Radio WTB.) Wie die „B. wiſſen

will, ſcheint die Zuſtimmung der Sozialdemokraten zu dem Kompromiß
der Regierungsparteien in der Frage der Erwerbsloſenfürſorge ge
ſichert zu ſein. Die Partei verlange jedoch für ihre Zuſtimmung eine
ewiſſe Garantie, die verhindern ſoll, daß die Zuſagen an die Arbeits
ſen auf dem Verwaltungswege umgangen werden können.



glücken wird.
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Georg Bernhard in Halle
Am Donnerstag abend ſprach in einer Mongatsverſammlung der

n Partei in Halle der bekannte
Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung Georg Bernhard über
Deutſchen Demokratiſchen

die wirtſchaftliche und innen- und außenpolitiſche Lage
Deutſchlands.

Von den mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen, die

Wichkiges vom Tage
Amtlich wird verlautbart: Am Mittwoch abend erſchien der Direktor des Burgtheaters Herter ich beim Bunbesminſter für Unter

richt, Dr. Schneider, und überreichte ihm ein Geſuch, in dem er um
ſeine Enthebung vom Amte als Direktor des Burgtheaters bat. Der
Bundesminiſter behielt ſich die Entſcheidung vor und erſuchte den
Direktor, die Geſchäfte weiter zu führen.

den ausgezeichneten Kenner und führenden Kopf in außen- und innen e
politiſchen Dingen verrieten, entnehmen wir folgende Gedankengänge:

Es iſt augenblicklich nicht leicht, einen politiſchen Vortrag zu
halten, weil die Fülle der Dinge, die ſich einem aufdrängen, einen
förmlich erdrücken iWir leben in einer Zeit, die ſo ungeheuer bewegt

Aus Saarbrücken meldet WTB. Jn den nächſten Tagen
werden das Saarbrückener Abendblatt und die „Saarbrückener Nach
richten am Abend“ zum erſten Male erſcheinen. Beide Blätter werden
vorausſichtlich deutſchen Jntereſſen dienen.iſt und von allen möglichen Strömungen und Gegenſtrömungen unter

brochen wird, daß wir uns lobpreiſen können, daß die Dinge in den
letzten beiden Jahren in einer Weiſe gelaufen ſind, die ſowohl dem
demokratiſchen Gedanken als auch der Entwicklung der Demokratiſchen
Partei überraſchend günſtig geweſen iſt. Es iſt nicht unintereſſant, zun mit welchen Klaftanſ trengungen die Gegner verſuchen, die Sach

Die „Tribunga“ meldet über eine Razzig in Sizilien, daß die
Polizei bei einer Säuberungsaktion in Sizilien 112 Perſonen ver
haftet habe. 89 Gewehre, 5 Revolver und zahlreiche Munition ſowie
viele geraubte Werte wurden beſchlagnahmt.

age von neuem zu verwirren, weil ſie fürchten müſſen, daß die Ge
walt der Tatſachen au
kenntnis aufzwingt, da letzten Endes die ganze Politik der letzten
Jahre teilweiſe mit Unterſtützung der Deutſchnationalen weiter nichts
geweſen iſt, als die Erfüllungspolitik.

Was wir jetzt an politiſchen Senſationen erleben, iſt
eigentlich weiter nichts als ein Ausfluß all der Gegenſtrömungen, die
ſich gegen die Erfüllungspolitik und gegen die
geltend an haben und all die Enthüllungen, die jetzt gemacht
werden, ſind weiter nichts als die Auswirkungen der Verhältniſſe diewir ſchon vor Jahren bekämpft haben, nur, daß ſie viel ſchlimmer ſind,

als ſelbſt unſere peſſimiſtiſchſten Erwartungen es angenommen haben.
Wir ſehen jetzt an den

Aufdeckungen der Fememorde,
daß i eine Bande von organiſierten Mördern in Deutſchland
das Heft in der Hand gehabt, und daß die größte Gefahr beſtand, daßdie Tyrannis des Meuchelmordes in Deutſchland aufgerichtet worden

wäreVon unſern Gegnern wird ſo oft betont, daß die Miniſter vorallem Fachminiſter in a er Wohin wir mit dieſer Auffaſſung
kommen, das hat uns das Beiſpiel des Herrn von Schlieben, des
früheren Finanzminiſters, gezeigt, der in der Finanzverwaltung ein
ausgezeichneter Fachmann, aber noch lange kein Miniſter war, wie erſein ſollte Nun haben wir augenblicklich einen Mann an der

Spitze, den SReichsfinanzminiſter Dr. Reinhold,
von dem behauptet wird, er ſei eben auch nur ein Fachminiſter.
Freilich iſt Reinhold einige Jahre ſächſiſcher Finanzminiſter geweſen,
aber das auch nur, weil er ein tüchtiger Menſch iſt. Reinhold iſt
Künſtler und nicht Finanzfachmänn Dieſer große Unterſchied
m ſeinem Vorgänger und ihm zeigt ſich ganz deutlich bei ſeiner
etzten Rede. Er machte es nicht etwa, wie ſeine Vorgänger, indem er
eine ihm ausgearbeitete Rede verlas, die letzten Endes immer wieder
hervorhob, daß wir ein armes Volk ſind und nur mit knapper Mühe
und Not am Abgrund vorbei kommen werden. Nein, zum Schrecken
c Referenten hat er eine ganz andere Rede gehalten, nachdem er
ich vorher mit ihnen über Dinge unterhalten hakte, wovon ſie höchſt

unerfreut waren. Reinhold hat ein Finanzprogramm aufgeſtellt, dasſehr re iſt. Er geht bei der Aufſtellung ſeines Programms
von der Wirtſchaft aus und hat den Optimismus, daß bei ver
nünftigen Steuern wachſende Erzeugniſſe eintreten müſſen.
So ſetzt er die reren herab, ſchlägt er die Aufhebung
eines Teiles der erhöhten Umſatzſteuer, ſowie die Auf
hebung der Fuſionsſteuer und eine Vereinfachung der
Lohnſteuer vor. Zwar ſieht man im gegneriſchen Lager dieſen
Verſuch mißtrauiſch an und behauptet, daß damit unſere Währung im

uslande ruiniert würde. Jmmerhin, der Finanzminiſter und wir
alle mit ihm haben die ſichere Überzeugung, daß dieſer Weg Reinholds

Weg der
uf

Dagegen iſt der

e neuer S

lande
an ſich gleich iſt, ob
denken, wenn ſi

p aft überhaupt nicht a ter Auslandskapitalbeteiligung, das iſt
die Uberfrembdung durch Auslandsanleihen.

Darunter re man den Verkauf deutſchen Eigentums
an das Auland. So eigentümlich das klingen mag, ſo iſt es doch
der einzige Weg, und die Geſchichte hat das des öfteren bewieſen, aufdem frentdes Spiel ins Land geſchafft wird. J

Jn dieſe allgemeine Verwirrung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
iſt nun noch ein weiteres Problem hinzugetreten,

die Fürſtenabfindung.
Man ſtelle ſich vor, was das Ausland dazu wenn Mil
liarden und Abermilliar vom deutſchen Volke einfach dafür n
würden, Menſchen abzufinden, in einer Weiſe, als ob es keine Jnflation
gegeben und als ob dieſe Menſchen kein Unheil angerichtet hätten und
ganz beſondere Stützen des deutſchen Volkes geweſen ſeien. Man kann
es verſtehen, wenn da ein großer Teil des Volkes erbittert iſt und ent
ſchädigungsloſe Enteignung der früheren Fürſten anſtrebt. Nun gibt
es aber in der Politik pſychologiſche Momente“, d. h. Zeit
punkte, zu denen eine Handlung gerechtfertigt erſcheint, die es zu einem
anderen nicht iſt. So iſt es auch mit der entſchädigungsloſen Ent
eignung der Fürſten. Hätten wir 1918 zur Revolution die Enteignung
ausgeſprochen, ſo war ſie berechtigt; heute iſt ſie es nicht mehr.

S

Eine Frühvollendete
Aus Paula Moderſohn Beckers Briefen und Tagebüchern.*
Paula ModerſohnBecker würde, wenn ſie lebte, jetzt 50 Jahre

alt geworden ſein. Niemand kann wiſſen, welche Gipfel der Kunſt
und des Ruhmes dieſer ſeltenen Frau vorbehalten geweſen, hätte
das Leben ihr die Fülle der Schaffensjahre beſchieden. Dennoch zeigt
das Lebenswerk, daß ſie einunddreißigjährig ſterbend hinterließ, eine
ſolche Geſchloſſenheit in ſich, eine ſolche erſchütternde Reife, daß es
faſt als tragiſch- weiſe Schickſalsnotwendigkeit erſcheint, daß ſie nach
der letzten menſchlichen und frauenhaften Erfüllung ihres Daſeins
dahin mußte: 19 Tage nach der Geburt ihres erſten Kindes. Jhre
Bilder, bei ihrem Tode von wenigen gekannt, von kaum einigen ge
würdigt, haben in dieſen zwanzig Jahren die Welt erobert und gehören
heute über allen Streit der Parteien und Richtungen hinweg zu dem
anerkannt Beſten, zu dem ſpärlich Bleibenden, das die Periode des
Expreſſionismus in Deutſchland hervorgebracht hat. Außer ihren
Bildern hat ſie uns Briefe und Tagebücher hinterlaſſen, aus denen

ähnlich dem berühmten „Vermächtnis“ von Anſelm Feuerbach
Frauenhände ein Bekenntnisbuch zuſammengeſtellt haben, das gerade

jetzt wieder in einer neuen ſchönen, reich mit Bildern geſchmückten
Ausgabe im Kurt Wolff Verlag erſchienen iſt. Aus Paula Moder
ſohns Lebensbuch redet, nur in anderer Sprache, aber für viele
vielleicht verſtändlicher und ergreifender dieſelbe Seele wie aus ihren
Bildern: eine erdgebundene, naturnahe Seele, ganz Frau, die ſich
den nächſten Dingen, Blumen und Kindern, mütterlich und ſchweſter
lich verbindet, und zugleich ganz Künſtler, der mit unerbittlicher Wahr
haftigkeit, feindlich aller Kleinheit und allem billigen Effekt um die
fernſten und höchſten Ziele der Kunſt ringt. Jauchzende, über
ſtrömende Lebensbejahung, von frommer Todesahnung feierlich über
ſchattet: ſo iſt ſie in heiligem Ernſt unermüdlich auf dem Wege zu ſich
ſelber und ſteht doch mitten in allem Streben plötzlich ſchon am Ziel,
in einer Vollendung, die ihr ſelbſt nicht bewußt war.

Erſchienen im Kurt Wolff Verlag, München

den breiteſten und blödeſten Maſſen die Er

Aus

Präſident Coolidges Erkrankung zwingt ihn, im Bett zu
bleiben. Jm Weißen Hauſe wird in e mit früheren
Meldungen erklärt, daß es ſich nur um eine ſtarke Erkältung handelt.
Coolidges Sekretär erklärte außerdem noch, es ſei keinerlei Anlaß zur
Beunruhigung vorhanden, auch eine Verſchlimmerung im Befinden desPräſidenten ſei nicht zu befürchten

ßerſöhnungspolitik

Das internationale Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit hat die
Tagesordnung für die vom 6.——8. April in Wien ſtattfindende Tagung
der internationalen er erint der geiſtigen Arbeiter feſtgelegt. Die
Tagesordnung lautet: 1. Kollektivvertrag, 2. Enquete über die wirt
ſchaftliche und moraliſche Lage der Beamten, 8. geiſtiger Austauſch,
4. geiſtiges Eigentum.

Coeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaaggceereeeeeeeeeaaee
dieſem Grunde wurde von den Regierungsparteien ein Kompromißentwurf aufgeſtellt, nach dem die Abſindans vor einem beſonderen Ge

richt, das nicht aus Berufsrichtern beſteht, und unter beſonderen Be
dingungen geregelt werden

Gegenwärtig beanſprucht der
Streit um die ſtändigen Sitze im Völkerbundsrat

das größte Jntereſſe. Die Vorgänge bis zum Eintritt in den Völkerbund ſind klar. Es hat r viel Munde gekoſtet, das deutſche Volk zu

überzengen, daß es in den Völkerbund hinein muß. Dieſe Einſicht hat
ich über den Außenminiſter bis ins deutſchnationale Lager verbreitet.
r iſt man ſich von der Bedeutung des Völkerbundes klar, man weiß,daß die europäiſche Porttit eben nur im Völkerbund

gemacht wird. Die Auffaſſung, die in Deutſchland beſtand, war die,
daß der Völkerbund ein Jnſtrument der Feinde Deutſchlands zum Ver
derben Deutſchlands iſt. Jn Wirklichkeit iſt aber

der Völkerbund ein Jnſtrument der internationalen Politik.
Und nun ſtehen wir kurz vor dem Eintritt, da ſchaffen wir uns ſchon
neue Feinde durch den Streit um die Ratsſitze. Es iſt ſo, als ob
wir, die Regierung, nichts von den ebtl. Anſprüchen Spaniens Polens
und e auf Ratsſitze gewußt hätten. Tatſächlich iſt aber ſchon

bei der Anmeldung de hingedeutet worden, daß weitere Großmächte
dann ſtändige Siße begehren

Die Entwicklung der letzten Jahre hat uns alſo immer wieder ge
Kigt daß die von uns Demokraten verfolgte Politik die richtige iſt.

as iſt uns eine politiſche Genugtuung, die uns Gewähr dafür gibt,
daß es auch in Zukunft beſſer werden wird. Wir hoffen, daß Deutſch
land in der Welt bald wieder voran ſtehen wird, und daß aus dieſer
Stellung heraus auch die Popularität für uns kommen möge.

Heutſcher Reichstag.

Sitzung vom 18. Februar.

lungen des Plenums in den Hintergrund n r der Be
ren zwiſchen den Parteien und den Abgeordneten über die

orfälle, die ſich am Morgen im Haushaltsausſchuß abgeſpielt haben
Es wurde die große Frage erörtert, ob dieſer Zwiſchenfall, der ein
Auseinanderfallen der Regierungsparteien gebracht hat, ernſte Folgenhaben würde. Es handelte ſich um eine rein taktiſche Frage, was 495

i auch dadurch zeigte, d auf der einen Seite die Deutſche
olkspartei und das Zentrum gegen den Wunſch der Re

gierung, die Demokraten und die Bayeriſche Volks
partei ſich dafür äußerten. Der ſpringende Punkt iſt wohl der,

ob es gelingt, eine Einigung in der Frage der Erwerbsloſenfürſorge
herbeizuführen. Reichskanzler Dr. Luther hat am Donnerstag nach
er die Führer der Regierungsparteien zu dieſem Zweck zuſammen
gerufen.Jm Plenum war die Beratung über den Reichsjuſtizetat, und
war über den des Reichsgerichts raſch erledigt. DerLoſatdemotratiſge Abgeordnete Levi war mit der Behandlung des

Falles Wandt durch den Reichsjuſtizminiſter nicht einverſtanden, aber
der Juſtizminiſter reagierte darauf nicht mehr. Der Juſtizetat wurde
genehmigt und das Haus beriet dann den Etat des Reichsarbeits-
miniſteriums Es ſprachen aber nur zwei Redner, und zwar der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Karſten, der den Fall Meiſinger
vom Arbeitgeberverband zur Sprache brachte und ſich für die Vor
legung eines Arbeitsgerichtsentwurfes einſetzte, ſowie der Zentrums
abegordnete Stegerwald, der darauf hinwies, daß tatſächlich
einige hunderttauſend Offiziere und Beamte an Penſion mehr be
iehen, als für die vielen Arbeitsloſen ausgegeben werden kann. Dererrer ſetzte ſich ſehr ſtark für eine Arbeitsgemeinſchaft in ſozial

politiſcher Hinſicht ein, die aber nur dann Zweck habe, wenn ſie eine
Geſinnungsgemeinſchaft ſei. Vor allem benötige Deutſchland Kreditd für das Bangewerbe. Für den Wohnungsbau müßten aus der

Hauszinsſteuer größere Mittel verwandt werden. Das Zentrum bean
tragte, daß die Reichsregierung ſofort, eventuell in Anwendung des

Brief an Otto Moderſohn.
An den Allerbeſten. Worpswede, Herbſt 1900.

Jch habe über uns beide nachgedacht und habe es beſchlafen undnun kommt mir Klarheit. Wir ins nicht auf dem rechten Wege,
Lieber. Sieh, wir müſſen erſt ganz tief in uns gegenſeitig hinein

ehe wir uns die letzten Dinge geben ſollen oder das Ver
angen nach ihnen erwecken. Es iſt nicht gut, Lieber Wir müſſen

uns erſt die tauſend anderen Blumen unſeres Lebensgartens pflücken,
ehe wir uns in einer ſchönen Stunde die wunderbare tiefrote Roſe
pflücken. Um das zu tun, müſſen wir beide uns noch tiefer ineinander
verſenken. Laß das Bilberſtürmerblut der Ahnfrau ein wenig noch
ſchweigen und laß mich eine kurze Zeit noch Dein Madönnlein ſein.
Jch meine es gut mit Dir glaubſt Du es? Denke an die holde
Dame Kunſt, Lieber. Wir wollen dieſe Woche beide malen. ann
komme ich am Sonnabend früh zu Dir. Und dann ſind wir gut und
mild. „Vas ſanfte Säuſeln“, wie Du ſagteſt. Gute, artige Kinder,
„denn die muß es auch geben“, um Dich ein wenig verändert zu
zitieren. Leb wohl, Lieber. Denke, was ſchön iſt und fühle, was
ſchön iſt. Wir haben uns ja die Hände gereicht, um mit vereinten
Kräften feiner zu werden, denn wir ſind ja noch lange nicht auf
unſerem Höhepunkt, ich noch lange nicht und Du auch nichtLieber, Gott ſei Dank. Denn wachſen iſt ja das Allerſchönſte auf
dieſer Erde. Nicht? Wir beide haben es i ut vor Sei
till geküßt und laß Dir den geliebten Kopf leiſe ſtreicheln. Jch bin
ein, Du biſt mein, des ſollſt Du gewiß ſein.

Auf Wiederſehn. Dein Jch.
Jn der Oſterwoche, März 1902.

Jn meinem erſten Jahre der Ehe n ich viel geweint, und es
kommen mir die Tränen oft wie in der Kindheit jene großen Tropfen.
Sie kommen mir in der Muſik und bei vielem Schönem, was mich be
wegt. Jch lebe im letzten Sinne wohl ebenſo einſam als in meiner
Kindheit Dieſe Einſainkeit macht mich manchmal S und manch
mal froh. Jch glaube ſie vertieft. Man lebt wenig dem äußeren
Schein und der Anerkennung. Man lebt nach innen r Jch
glaube, aus ſolchem Gefühle ging man früher ins Kloſter. Da iſt
denn mein Erlebnis, daß mein Herz ſich nach einer Seele ſehnt, und
die heißt Clara Weſthoff**. Jch glaube, wir werden uns gar nicht

Worpsweder Bildhauerin, ſpäter die Frau des Dichters Rainer
Maria Rilke.

Der Reichstag beendete am Donnerstag die Beratung desReichsjuſtiz Etats i gang ſelbſwerſtändlich das die Verhand

Artikels 16, 1 der R realnag Maßnahmen armen möge,
um die Wiederaufnahme der Bautätigkeit ſicher zu ſtellen. Außerdem
wurde noch die Novelle zum Tabakſteuergeſetz erledigt, die den Wegfall
der Bedürftigkeitsprüfung bei der Unterſtützung der erwerbslos ge
wordenen Tabakarbeiter vorſieht. Um den Fraktionen en zu
geben, ſich noch mit den wichtigen aktuellen Fragen zu beſchäftigen,
wurde die Sitzung bereits gegen 5 Uhr vertagt.

Der Reichstag wird am Freitag ſich mit dem deutſch franzöſiſchen
Handelsabkommen befaſſen.

Die Europäiſierung der Türkei
Die türkiſche Nationalverſammlung in Angora S zwei folgen

ſchwere Beſchlüſſe gefaßt. Sie ſchaffte endgültig die Vielweiberei und
das Haremsſyſtem ab und beſchloß die mit grung des Schweizer
bürgerlichen ſetzbuches in der Türkei, um die endgültige Euro
päiſierung des rechtlichen Lebens durchzuführen Die Kemaliſten
machen v Arbeit Es wird ſich erſt zeigen müſſen, ob man in
wenigen Jahren Syſteme reden kann, die immerhin eine tauſend-
jährige Vergangenheit haben Die Vielweiberei freilich war in der
Türkei niemals eine ſo allgemeine Erſcheinung, wie man dies in
Europa ſich auszumalen pflegte; die breite Maſſe der türkiſchen Be
völkerung hat ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen den Harem als Luxus

die Großen gelaſſen. Eine andere Frage iſt die Möglichkeit der
auſchalübertragung eines auf immerhin ganz anderen Voraus

ſetzungen beruhenden Rechtsſyſtems Die Türkei hat jedenfalls mit
ihrem neuen Kurs aufgehört, die Vormacht des Jſlams zu ſein Die
Türken gelten unter den mohammedaniſchen Völkern als Revo
lutionäre, und in ihrem eigenen Land iſt die Oppoſition der konſer
vativen Kreiſe nicht gering.

Außenpolitiſche Ueberſicht
Finanzdebatte in der belgiſchen Kammer.

Brüſſel, 19. Febr. (WTB.) Die Kammer hat in zweiter
Leſung die Finanzgeſehe durchberaten, ohne die vorgelegten Texte zu
ändern. Das n n wurde mit 115 gegen 3 Stimmen
bei 22 Stimmenthaltungen angenommen. Das Geſetz, wonach das
Privilegium der Nativnalbank erneuert wird, wurde mit 116 gegen
1 Stimme bei 24 Stimmenthaltungen angenommen.

Verſchiebung der Abrüſtungskonferen z?
London, 19. Febr. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter

der „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt, die vorbereitende Abrüſtungs
konferenz werde nach der Sitzung des Völkerbundes im September oder
gar auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.

Zuſammenarbeit der Berliner und der
franzöſiſchen Kriminalpolizei.

Paris, 19. Febr. (WTB.) Nach viertägigem Aufenthalt in
Paris verläßt heute der Leiter der Berliner Kriminalpolizei Dr. Weiß
Paris. Es iſt das erſtemal ſeit dem Kriege, daß eine leitende Perſön
lichkeit des deutſchen Polizeidienſtes mit den leitenden franzöſiſchen
Polizeiſtellen Fühlung genommen hat. Der Zweck der Reiſe war in
s Linie, den franzöſiſchen Polizeibeamten die e r zu
geben, daß die Berliner Kriminalpolizei alles tun werde, um die fran
öſiſche Polizei bei den Nachforſchungen wegen der ungariſchen
Frankenfälſchungen zu unterſtützen. Weiter wurde über eine möglichſt
enge Zuſammenarbeit zwiſchen der Berliner und der franzöſiſchen
Kriminalpolizei und einem Nachrichten austauſch in kriminalpolizei
licher Angelegenheit geſprochen. Dr. Weiß begibt ſich nachmittags
nach Brüſſel.

Deutſchland
Oberſt Nicolai.

Scheidemann hat im „Vorwärts“ Enthüllungen über die politiſche
Tätigkeit des Oberſten Nicolai begonnen, der im Kriege bekanntlich
der Leiter der Nacheichtenabteilung der Heeresleituril Keweſen iſt
Scheidemann will im Fememordausſchuß ſeine w. im ein
zelnen ausführen und behauptet jetzt ſchon einen uſammenhang
zwiſchen der geheimen Propagandazentrale Nicolgis, der Hugenberg
preſſe, den Vaterländiſchen und Alldeutſchen Verbänden und der
Schwarzen Reichswehr. e

Das denten e Proviſorium vomeichsrat angenommen.
Berlin, 19. Febr. (TU.) Der Reichsrat nahm das deutſch

franzöſiſche Handelsabkoömmen an. Angenommen wurde dann eine
von Preußen eingebrachte Entſchießung, im Falle des nicht recht
zeitigen Abſchluſſes der Verhandlungen über einen allgemeinenHandelsvertrag von einer Verlängerung des vorliegenden Abkommens

über die vorgeſehene Geltungsdauer hinaus abzuſehen

Keine Amneſtie im Falle Kußmann und Knoll.
Berlin, 19. Febr. (TU.) Das gegen den früheren Staats

anwaltsaſſeſſor Dr. Kußmann und den Kaufmann Knoll eingeleitete
Verfahren wegen Veröffentlichung amtlicher Schriftſtücke aus der
Barmatunterſuchung bzw. wegen Aktenbeſeitigung war durch Beſchluß
des Schöffengerichtes BerlinMitte auf Grund des Amneſtiegeſetzes
eingeſtellt worden. Gegen dieſe Anwendung der Amneſtie hatte die
Staatsanwaltſchaft Beſchwerde beim Landgericht eingelegt mit dem
Erfolg, daß dieſes nunmehr die Anwendung der Amneſtie in dieſem
Falle als nicht gegeben erachtete.

Freigabe der Binger Feſthalle.
Bingen, 19. Febr. (TU.) Die bisher von den Engländern

beſchlagnahmte Feſthalle ſoll bis Mitte März wieder der Stadt zurück
gegeben werden. Gegenwärtig befindet ſich in ihr ein Lazarett für die
Geſchlechtskranken (1), das in Baracken überſiedeln ſoll. Auf Rekla
mationen hin wurden von der Beſatzungsbehörde einige Privatgebäude
freigegeben. Es wurden aber erneut vier Wohnungen angefordert

mehr finden. Wir gehen einen anderen Weg. Und vielleicht iſt dieſe
Einſamkeit gut für meine Kunſt, vielleicht wachſen ihr in dieſer ernſten
Stille die Flügel. Selig, ſelig, ſelig.

Jch empfange den Frühling draußen mit Jnbrunſt. Er ſoll
mich und meine Kunſt weihen. Er ſtreut mir Blumen auf meine
Stunden Jch fand an der Hiegelet gelben Huflattich. Die habe ich
viel mit mir herumgetragen, und habe ſie gegen den Himmel gehalten,
wie ihr Gelb dort tief und leuchtend ſtand.

c

31. März 1902. Oſtermontag.
Es iſt meine Exfahrung, daß die Ehe nicht glücklicher macht.

Sie nimmt die Jlluſion, die vorher das ganze Weſen trug, daß es
eine Schweſterſeele gäbe

Man fühlt in der Ehe doppelt das Unverſtandenſein, weil das
ganze frühere Leben darauf hinausging, ein Weſen zu finden, das
perſteht. Und iſt es vielleicht nicht doch beſſer ohne dieſe Jlluſion,
Aug' in Auge einer großen einſamen Wahrheit

Dies ſchreibe ich in mein Küchenhaushaltebuch am Oſterſonntag
1902, ſitze in meiner Küche und koche Kalbsbraten.

Am 2. November 1907 gab Paulg einem geſunden Mädchen das
Leben. Am 21. November ſtarb ſie. Von ihrem Ende wird in einem
Familienbrief geſagt:

„Am achtzehnten Tage kommt Bruder Kurt herausgeradelt, ſein
Hu ih klingt von fern auf der Chauſſe und aus der Wochenſtube
klingt es luſtig zurück. Hu--ih! Kurt tet noch einmal gründ-
lich und erlaubt: ſie darf aufſtehen. Die Wärterin hilft ihr ſchnell
in die Kleider, dann ſchreitet ſie, auf Mann und Bruder geſtützt,mühelos ins Wohnzimmet. Ein Lehnſtuhl iſt in die Mitte geſchoben,
dort thront ſie ſelig, rechts und links die Männer. Das Kindlein hat
ich eben noch einmal recht ſatt getrunken, es iſt eine herrliche Überi von Nahrung vorhanden. Alle Kerzen an den beiden Kron
euchtern müſſen brennen, es iſt beinah' wie Weihnachten

Ach, wie freue ich michl wie freue ich mich!' Plötzlich werden ihr die
h ſchwer ein paar röchelnde Atemzüge ſie ſagt leiſe: Wiechadel Und ſtirbt.

Jhr Grab iſt auf dem hochgelegenen Worpsweder Friedhof
Bernhard Hoetgers zu ihrem Gedächtnis geſchaffenes Denkmal einer
ſterbenden Mutter beherrſcht den Platz.
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Merſeburg und Umgegend

Omnibuslinie
Merſeburg-Dürrenberg-Lützen-Starſiedel

Ein neuer Fahrplan ab 25. Februar.
Der Verkehr der Omnibuslinie na Lützen-Starſiedel iſt auf

der Teilſtrecke Merſeburg Dürrenberg außerordentlich gering, ſo daß die Firma Engel Söhne, um die
Rentabilität des Unternehmens ſicher zu tellen, ſich nen ſieht,
nur noch einen Wagen von und nach Merſeburg laufen zu laſſen.
Wir können alſo in Zukunft nur noch früh um 7 Uhr nach Lützen
mit dem Autobus r und zurück abends 248 Uhr in Merſeburg.
Ein e ger uß zwiſchen der Mübaglinie, die in Fährendorfendet, und der Omnibuslinie. iſt leider nicht erfolgt. Man muß alſo,
wenn man den Omnibus von Dürrenberg aus benutzen will, ſtets die
Strecke von Fährendorf nach Keuſchberg zu Fuß zurücklegen. Die Ab

s von Dürrenberg nach Rahna, wo ab 25. bruar die
inie endet, ſind: vorm. 7,40, 10,15 Uhr; nachm. 1,55 und 4,25 Uhr.

(Siehe Anzeige.
Im Intereſſe des Ausbaues der Merſeburger Verkehrsſtrecken iſt
S. rn daß Merſeburg als Anfangsſtation aufgegeben wor

n iſt.

er n Reichsbanknoten über 10 Mark.
lauf befindlichen Reichsbanknoten über 10 RM. mit Datum des
11. Oktober 1924 ſ eine neue Fälſchung feſtgeſtellt worden, die
an nachſtehenden Merkmalen un ſchwer zu erkennen S Papier:
Jm Griff etwas weicher. Pflanzenfaſern: Durch braune Druckſtriche
porgetäuſcht. Waſſerzeichen: Durch farbenloſen Aufdruck, ſtellenweise
r kräftig und ſcharfkantig, nachgebildet. Vorderſeite: Ahnlicher

ſeſamteindruck mit auffälligen Veränderungen im männlichen Bildnis.

halt grſcht iſt eckiger. Rückſeite:
nli

Lohnbewegung der Werks- und Kämmereiarbeiter ſowie des
Perſonals der Kranken, Heil, Pflege und et Anſtalten. Zu
den vom Verband der Gemeinde Und Staatsarbeiter dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V. unter
breiteken neuen ar en auf Erhöhung der Löhne der Werks
und Kämmereiarbeiter ſowie des Perſonals anken, Heil,
Pflege und ähnlichen Anſtalten um 8 Pf. ab 1. Januar 1926 hat am
17. Februar die er d a erſter Jnſtanz Stellung genommen
und durch Schiedsſpruch die laufenden Lohnabkommen auf unbe
himmte Zeit mit einer I4tägigen Kündigungsfriſt verlängert. Der

itteldeutſche Arbeitgeberverband hat dieſen Spruch angenommen. Die
Stellungnahme des Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter iſt
noch nicht bekannt.

Von der Straße. Am Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr
hatte das Laſtauto einer Leipziger Firma an der Faſaneriebrücke das
n gegen die Bordkante zu fahren, wobei das rechte Hinter
rad zertrümmert wurde. Das Mißgeſchick iſt darauf zurückzuführen, daß der Chauffeur auf der ſchihpfeigen Straße den Wagen

nicht in der Gewalt hatte, ſo daß dieſer gegen die Bordkante n
Nach 2 Stunden Aufenthalt konnte der Wagen ſeine Fahrt fortſetzen.

Ein Raubüberfall ereignete ſich, wie uns aus dem Leſerkreiſe
mitgeteilt wird, am Donnerstag abend 1034 Uhr in der Olgrube. Ein
junger Menſch überfiel eine tanbſtumme Frau und ſuchte nach Geld.
Zum Glück hätte die Frau einen Schlüſſel in der Hand und konnte

damit etwas zur Wehr ſetzen. Einem hinzukommenden Mann
u die Bedauernswerte das Geſchehene verſtehen zu e dieſer
hatte wohl die beſchränkten Hilferufe gehört und war dem fliehen
den Burſchen begegnet, konnte aber zunächſt die Andeutungen der
Taubſtummen nicht verſtehen. Der Räuber entkam daher unerkannt.

Eine blutige Auseinanderſetzung fand in den ſpäten Abend
tunden des Donnerstags zwiſchen jungen Leuten in den Anlagen

8 Kriegerdenkmals ſtatt. Da die Angegrifſenen den Klageweg be
wollen, wird die Angelegenheit wahrſcheinlich ein gericht

iches Nachſpiel haben.
Volkstrauertag. Die Vorbereitungen zu dem Wei piel am

28. Februar nehmen ihren Fortgang. Wie wir hören, werden jetzt
durch zeitige Mitwirkung von Maler O l nach

Skizzen von Profeſſor Tol a s Halle ausge ührt. Zur muſikaliſchen
Mitwirkung hat ſich auch das Reiſchkeorcheſter freundlichſt zur Ver
fügung geſtellt. Die Kammermuſik wird von Herrn und Frau Witte
und den Herren Penkert, Pfahl, Lang, die Geſänge von Frau Bothe
und Herrn Schüttelhöfer ausgeführt.

Biochemiſcher Verein Merſeburg und Umgegend. Die am
Donnerstag abend nach dem „Caſino“ einberufene, ſehr ſtark beſuchte
gaußerordentliche Generalverſammlung nahm zeit
weiſe einen ſehr lebhaften Verlauf. Sie befaßte ſich in der Hauptſache
mit der Amtsniederlegung des Geſamtvorſtandes und der ſeitens des
Kaſſierers Pohle hierzu gegebenen Begründung. Erwähnenswert
iſt aus dem Bericht, daß die früheren gef häftsführenden Perſonen die

eſchäfte des Vereins in Einnahme und Ausgabe nicht in
weiſelsfreier Weiſe geführt haben ſollen, d. h. das eine klare Über

h über Einnahme und Ausgabe inſolge fehlender Unterlagen nicht
egeben werden kann. Eine von der Verſammlung gewählte 4gliedrigeKommiſſien ſoll für ſchnellſtmöglichſte und Tier Klärung Sorge

tragen. Der Gedanke der uſammenſchmelzungs ewegung mit dem
hieſigen neuen Verein ſoll nach Kräften gefördert werden.

Vom Halliſchen Stadttheater. Maria Fein, die berühmte
Heroige des Deutſchen Theaters in Berlin, gaſtiert auf Einladung der
Intendanz am 25. Februar im Stadttheater. Frau Fein ſpielt die
Rolle der „Judith“ in der gleichnamigen Tragödie von Hebbel.
Jm Thalia- Theater kommt am Sonntag abend Sturms „Jrr
garten der Liebe“ zur Aufführung.

t

Lutherfeier des Evangeliſchen Bundes
Am Todestage Dr. Martin Luthers fand in der Stadtkirche

eine Feier ſtatt, zu welcher die hieſige Ortsgruppe des Evange
liſchen Bundes eingeladen hatte. Nach dem r von „Ein
eſte Burg iſt unſer Gott“ ſang der gut eſchulte irchenchor

endelsſohn „Wirf dein Anliegen auf den Herrn“. Paſtor An ger
mann hielt eine Anſprache mit dem Leitwort:. Unſer Kampf.
Von Luther konnte man, als er geſtorben war, ſagen: Er hat einen
uten Kampf gekämpft. Kampf war gee Leben und ſein Sterben.

Sein Seelenringen galt ſeinem deutſchen Volk. Dabei hat er ſein
Jnnenleben nicht verſäumt; für ihn war der Chriſt immer im
Werden, wie im Gewordenſein. Das Evangelium bedeutete ihm den
Stern ſeines Lebens; ſo konnte er den Todeskampf gut beſtehen. Zu
ſolchem Kämpfen ſind wir alle berufen, ſonſt wären wir es nicht wert,
evangeliſche Chriſten zu heißen. d evangeliſcher Mündigkeit
müſſen wir uns den evangeliſchen Wahrheitsgehalt aneignen. Unſer
Kämpfen gilt auch dem Materialismus unſerer Zeit. Finigkeit im
Geiſt durch das Band des Friedens ſoll uns hierbei verbinden. Der
Redner ſprach dann den herzlichen Wunſch aus, daß Evan eliſche und
Katholiken in heißer Liebe und treuer Arbeit r en möchten
um Wohle unſeres Vaterlandes Allerdings hat das zur Voraus
etzung, daß evangeliſches Chriſtentum auch von anderer Seite als
pollberechtigt gewürdigt wird. Für Evangeliſche gilt es, das Erbe der
Reformation in allen Stücken hochzuhalten.

Orgelſpiel, gemeinſames Lie und ein weiterer r des
Kirchenchores, der unter Leitung von Fritz Buſch eine alte T eiſe
aus dem Jahre 1591 r („Jn dir iſt, Freude in allem Leide

Von den im Um

ie Naſe erſcheint eingedrückt.

Jeiteten den 2. Teil ein, in deſſen Mittelpunkt die Anſprache von Pro
riede. Kampf iſt unſer Los, Friede

das Ziel. Wir ſehnen den ne herbei, wo Evangeliſche und Katholiſche
ſt nicht mehr befehden, ſondern in edlem Wettſtreit nebeneinander
eben. Opferwilligkeit in der Liebe Aufgeſchloſſenheit e dasWahre, Heldenmut im Glauben, danach ſoll jedes der beiden Bekennt

niſſe ſtreben. Sind wir für ſolche hohe Aufgabe rer Zuerſt
müſſen wir Frieden in unſerer eigenen Bruſt haben. as iſt nicht
a in dieſer unruhevollen Zeit. Ein Maler hat kurz nach Luthers
Tode deſſen Geſicht gezeichnek. Es zeigt die Spur harten Kampfes,
aber mit diefem Zuge iſt vereint die Spur innigen Friedens. eid
Züge ſollen auch in un erem Leben zum Ausdruck kommen. Die
wundervolle Freiheit und c welche Luther beſeelte, darf dem
evangeliſchen Chriſten nicht fremd ſein. Als Evangeliſche müſſen wir
mit der Zeit fühlen und leben, leiden und ſtreiten. Aber dabei müſſen
wir uns hüten, im Zeitgewühl unterzugehen. Evangeliſcher Glaube iſt
die Zauberkraft, die im Jnnerſten umzuwandeln vermag. Wenn wir
den Frieden mit Gott durch Chriſtum haben, dann e ein unverlier
barer Friede auch unſerm Herzen geſichert und geht von uns auf
andere aus. Selig ſind die Friedfertigen; ſelig ſind, die Frieden
haben; ſelig ſind, die Frieden ſpenden!

Mit dem Geſang von „Der s Gott“, wurde die abendliche
Feier, die ſich eines recht guten Be uches erfreute, geſchloſſen.

Eine
5

Am Donnerstag abend fanden ſich die Mitglieder des Theater
vereins armen um Rückſchau auf die im vergangenen Jahre ge
leiſtete Arbeit zu halten. Stadtrat Dr. Trumpler erſtattete den
Jahresbericht, dem wir folgende Ausführungen entnehmen

Jm vorigen Jghre knüpften ſich unſere Erwartungen an das
Städtebundtheater MerſeburgWeißenfels, deſſen Leiſtungen zu derHoffnung berechtigten, daß es mit der Zeit einen vollen Erſatz für
die fehlende eigene Bühne bieten könnte. Heute iſt es faſt vergeſſen.
An ſeiner Auflöſung waren nicht nur die finanziellen a ge
keiten, ſondern auch der Unverſtand der angeſchloſſenen Vereine ſchuld.
Ein Defizit von 15 000 M. des Städtebundtheaters war gering gegen
über den Aufwendungen, die heute ſelbſt für kleine Provinzbühnen

werden müſſen. So ſ eiterte das Unternehmen trotz des
Eintretens von Weißenfels und Merſeburg bei der erſten Belaſtungs
probe. Wir haben getreu dem Grundſatz, daß jeder Aufbau das Feſt
halten am Fundament erfordert, alles verſucht, um das Städtebund-
theater zu halten, an der Jntereſſeloſtgkeit der Mitgliedsſtädte iſt
es geſcheitert. Während alle anderen Mitgliedsſtädte ſich der Freien
Volksbühne zu eſe hat ſich Merſeburg die Entſcheidung vorbe
re und von verſchiedenen Inſtituten beſpielen laſſen. Das hat ſich
bewährt. Jm Gegenſatz zu anderen Vereinen, die bis zu 50 Prozent
ihrer Mitglieder verloren haben, iſt die S e des Merſe
burger Vereins geſtiegen. Es iſt erfreulich, daß unſere Mitglieder
u r wirtſchaftlichen Schwierigkeiten treu an ihrer Organiſation

eſthalten.
Im Verlaufe dieſes Winters wurden gegeben. Der Tokaier von

Müller Halliſche Künſtler), Urfauſt von Goethe (Mitteldeutſches
Landestheater, Flachsmann als Erzieher (Leipziger Künſtler),
Strom von Halbe (Bühnenvolksbund), Fiſchers Muſikaliſche Ko
mödien, Die Fledermaus von Strauß (Weimarer Reſidenztheater);
e im Rahmen der „Literariſchen Abende“: Vorleſungen von

aldemar Bengels ren des Chriſtusdramas von Nithak
Stahn durch Wein reich. Es wurde verſucht, der großen Ge
meinde, die im Theaterverein zuſammengeſchloſſen iſt, gerecht zu
werden Das ſoll auch in Zukunft ſo bleiben.

Der wunde Punkt des Vereins iſt die e n Die
Unzulänglichkeit des jetzigen Raumes iſt bekannt. n Plänen für

eine Stadthalle
mangelt es nicht. Die Stadt wird uns in Bälde ein hervorragendes
Gelände am Gotthardtsteich zur Verfügung ſtellen, aber wir ſehen zur
Zeit keinen Weg zur Finanzierung des Baues führen. Die Stadthalle
ſoll nach Plänen von Stadtbaurat Zollin ger im Bürgergarten
von der Naumburger Straße terraſſenförmig zum Gotthardtsteich
führen. Die Scheunen werden abgetragen werden. Der Eingang iſt
von der Naumburger Straße aus. Zwei Wohngebäude für Bewohner (Reſtaurateur uſw.) werden es an der oanmonr ger Straße

flankieren. Der Saalbau tritt etwas zurück von der Straßenfront.
Das Haus zieht ſich den Abhang hinunter zum Teich, den Abſchluß

Arveitsgemeinſchaft

ſür Kunſt- und Kulturgeſchichte

11. Abend: Die Gotik in Köln
Bruno, Anno, Reinald; das ſind die großen Namen im

romaniſchen Köln. Sind die Kirchen St. Gereon, St. Apoſteln und
St. Martin nicht ihre Geiſtesverwandte? Atmen ſie nicht dieſelbe
Ruhe, Größe und Sicherheit als die Männer, unter deren kraftvoll ge
führtem Zepter ſie erbaut? Das wird nach und näch anders. An die
Stelle von Ruhe und Sicherheit tritt brennende Glut, jäh auf
lohende Flamme, Maßloſigkeit. Von Frankreich brechen die Spring-
fluten des neuen Lebensgefühls und ſeines neuen Stiles herein. Sie
ergreifen nicht bloß eine kleine, führende Schicht, ſondern breite
Maſſen. Nicht mehr die Stiftsherren bauen jetzt allein, ſondern
die ganze Stadt will einen Rieſendom errichten in dem neuen, fremden

alten Doms im folgenden Jahre beſchleunigt nur die Ausführunund in demſelben Jahre wird noch der Grund gelegt. hen

Die Geſtalt Engelberts des Heiligen leitet wunderbar von der
einen Zeitſpanne zur anderen hinüber. Er hält noch feſt das Regi
ment in Händen. Aber unheildrohend ſein Tod von der Hand des
eigenen Neffen. Walter von der Vogelweide ſprach aus, was ganz
Deutſchland fühlte:

„Den ich im Leben pries, des Tod muß ich beklagen
Drum weh ihm, der den edlen Fürſten hat erſchlagen
Von Köln! O weh, daß ihn die Erde noch mag tragen,
Jch kann ihm ſeiner Schuld gemäß noch keine Marter finden;
Jhm wäre zu gelind ein eichner Strang um ſeinen Kragen
Jch will ihn auch nicht brennen, vierteln oder ſchinden,
Noch mit Rad zermalmen noch darüber binden
Jch hoff', er werde lebend noch den Weg zur Hölle finden!“
Und auch heute noch iſt dieſe Tat nicht vergeſſen. Keine geringere

als Anette von Droſte-Hülshoff hat den Stoff dichteriſch geſtaltet.
Sie ſchildert, wie der Mord ſeine Sühne findet:

Den Leib des Fürſten hüllt der Rauch
Von Ampeln und von Weihrauchſchwelen.
Um ſeinen qualmt der Moderhauch,
Und Hagel peitſcht der Rippen Höhlen
Im Dome ſteigt ein Frauenchor,

nd ein Tedeum ſtieg empor
Bei ſeiner Qual aus tauſend Kehlen.

Das Erzbild Konrads von Hochſtaden auf einem Grabmal im
Dom iſt ſicherlich kein Bildnis. Aber der Zufall hat es gefügt, daß
es ſein Weſen treffend zum Ausdruck bringt. Heimtückiſch iſt er ſtets
darauf bedacht, den Geſchlechtern zu ſchaden. Auch gegen den die
handelt er treulos. Er verbündet ſich mit den Zünften gegen die
Geſchlechter, ſetzt den Rat gefangen und regiert die Stadt mehr
ſchlecht als recht mit den bis jetzt noch regierungsunfähigen Zünften.
Als es zu ernſthafter Unzufriedenheit der Geſchlechter und Zünfte
kommt, macht er auf perfide Weiſe die Geſchlechter unſchädlich und
zieht das Vermögen der führenden Familien ein. Jhn übertrifft noch
l o von Falkenburg in verſchlagener Diplomatie. Er nimmt
Geld ſowohl von den vertriebenen Geſchlechtern als auch von den

ünften. Den Geſchlechtern verſpricht er Auflöſung der Zünfte, dieſen
chutz vor jenen. Er bringt die ganze Stadtbefeſtigung in ſeine

Gewalt und baut Bahen- und Rilerturm zu Zwingburgen für Ge
ſchlechter und Zünfte mit deren Geld aus. Da endlich finden ſich
Geſchlechter und Zünfte zuſammen und nehmen ihre eigene gen
mit Sturm. Zur Erinnerung daran ſieht man heute noch die Kronen
wappen am Bahenturm. Der Erzbiſchof geht nach Bonn. Von dort
aus intrigiert er weiter gegen die Stadt. Er ſteckt ſie an, um ſie zu
überrumpeln, aber es mißlingt ihm. Er hetzt die Overſtolzen gegen
die Weiſen auf, und dieſe verlaſſen die Stadt und r nach Bonn.
Neuer Anſchlag gegen die Stadt. Der Schuſter Habenichts an der
Stadtmauer iſt zum Verrat bereit, gräbt von ſeinem Hauſe aus einen
Gang unter die Stadtmauer. In ſtiller Nacht dringen die Feinde in
die Stadt. Matthias Overſtolz aber, an der Spitze der Geſchlechter
und Zünfte, wirft ſie zurück. Das eigenartige Denkmal an der
Ulrepforte erzählt heute noch davon. 1888 endlich wird in der Schlacht
bei Worringen die Macht des Erzbiſchofs für immer gebrochen. Der
Kampf zwiſchen Geſchlechtern und Zünften beginnt. Das a Ringen
war kurz aber heftig geweſen. 30 Jahre hatte es gewährt. Das zweite
zee ſich 2 Jahrhunderte hindurch. Um 1500 fanden die Beſtrebungen
er beiden ſtädtiſchen Parteien einen gegenſeitigen Ausgleich.

Trotz dieſer erbitterten Kämpfe hat die Stadt noch reichlich Kräfte
e für die Pflege der Kunſt. Während der kurzen, aber dramatiſchen

useinanderſetzung zwiſchen Stadt und Erzbiſchof wird wacker am
Chor des Domes gebaut. Sein Bauplan wird großartig erweitertwährend der Kampfe zwiſchen Geſchlechtern und Zünſten. Jn u

eit auch baut man den Rathausturm und den Gürzenich, beginnt die
lüte der kölniſchen Malerei, entſteht manch gutes Werk der Plaſtik,

werden die herrlichſten Glasgemälde geſchaffen. Das Städtebild, das
uns auf Anton Woenſams prächtigem Holzſchnitt aus dem Jahre 1531
entzückt, iſt im weſentlichen fertig.

Tageskalender
Freitag, den 19. Februar.

S re „Sonne Die Abenteuer der Sybille Braut.nion-Theater: Die Welt ein Theater. Kammerlichtſpiele:
Wir armen kleinen Mädchen. Hausball in der Funkenburg.

Stil der Gotik. 1247 wird der Dombau beſchloſſen. Der Brand des

Skadlhalle am Gollhardkskeich
Aus der Arbeit des Theatervereins Merſeburg

bilden die Reſtaurationsräume. Die Terraſſen ſetzen ſich bis an den
Herk Weg in dem ein zum Abſchluß aufgefüllt werden wird.
Der Weg um den Teich wird zwiſchen dem Rondell und den Reſtau
rationsraumen durchführen. Der Saal ſoll etwa 1000 Perſonen
ſaſſen. Die Unkoſten werden nach dem Voran chlag zwiſchen
400 500 000 M. betragen. Um den Bau ſchneller in angriff nehmen
zu können, könnte eventuell ein eta Prrweiſef Bau erfolgen, doch
werden 100 000 M. zum, Anfang vorhanden ſein müſſen. Der Vor
itzende u t vor, eine Kommiſſion zu wählen, die nach Mitteln und

egen Umſchau hält, die zu dem erſehnten Ziele führen. Es gilt vor
allem die Sache nicht einſchlafen zu laſſen, ſondern Schritt für Schritt
zum Ziele zu arbeiten. Stadtrat Trumpler ſchloß mit einem ank
an die Vorſtandsmitglieder und die Preſſe.
Muagiſtratsoberſekretär Herbſt erſtattete den Kaſſenbericht, der

einen Überſchuß von 521,58 M. aufweiſt. Die Summe wird dem
Bauſtock überwieſen. Dem Vorſtand wird Entlaſtung erteilt.

Der Vorſtand wird in ſeiner W wiedergewählt bis
auf die Herren Stadermann, Zetſche, Dr. Kaminski und Frau
Wedding, an deren Stelle die Herren Baltz, Dr. Berger,
Schnelle, Bruns und Walter treten.Dem Vorſchlage des Vorſtandes für die Zuſammenſetzung der
Finanzkomiſſion wird zugeſtimmt-

Auf Anfrage aus der t teilt der Vorſitzende mit, daß
der Verein z. Zt. 1447 Mitglieder zählt.

Namens der Mitglieder dankt Stadtverordneter Wilck dem
S für ſeine mühevolle, treue und erſprießliche Arbeit fürden Verein und das große Geſchick, mit dem er den Verein geleitet
habe. Es ſei zu begrüßen, daß aus dem Plan des Ausbaues der
Sixtiruine zur Stadthalle nichts geworden ſei da doch nichts Rechtesdraus entſtanden wäre. Der Plan, die Stadthalle am Gotthardtsteich
zu errichten, werde dagegen große Freude in der Bürgerſchaft neun
und bei ſeiner Verwirklichung der Stadt zur Zierde gereichen. An
eine große e des Baues durch die Stadt iſt gegenwärtig
jedoch nicht zu denken, da die Stadt h en n löſen
hat. Kaum iſt es möglich geweſen, 300 000 M. für den Schlachthofbau
aufzutreiben; ferner ſhwe t der Plan der Errichtung eines Krieger
ehrenmals im Jrrgarten; große Projekte für die ſeien die

Tee eines Zentralfriedhofes auf dem Exerzierklatze, das Kanal
rojett Saale-Elſter mit dem Hafenbau in Merſeburg. Brennend ſei
ie Jrage eines großzügigen Wohnungsbaues, um die Wohnungsnot

zu lindern. Es ſei aber trotz allem zu hoffen, daß der Plan der Er
richtung einer Stadthalle an den Ufern des otthardsteiches in nicht
zu ferner r verwirklicht werden würde.Als Pflichtvorſtellung für Mär z wurde Gerhart Haupt
manns Komödie „Der Biberpelz“ gewählt. Die Aufführung
erfrigt durch den Bühnenvolksbund.

ach Bekanntgabe weiterer Eingänge wurde die Verſammlung mit
Dankesworten des Vorſitzenden geſchloſſen.

Sonnabend den 20. Februar.
Theaterverein: Tuerſchmann Abend im Schloßgartenſalon Stiftungs-

feſt des Arbeiterinnenvereins im Augarten. D Ball des Bandonion
vereins Waldröschen in der Funkenburg. Stiſtungsfeſt des Th.-V.
Fortung Oberbeuna.

Wetterwarte
V. W. am 20. 2 (Sonngbend): Bewölkung zunehmend, tagsüber

mild und ſpäter Regen. Früh ziemlich Penee und teilweiſe Reif.
21. 2. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas Regen, früh
kühl, tagsüber milde.

Aus dem Zweckverband Leuna
L NeuRöfſen, 19. Jebr. Ausſchuß für Bildungsweſen Auf das heute abend 288 Uhr ſtattfindende Konzert des

Grüneberg-Quartetts (Doppelquartett des Berliner Lehrergeſang
Denn nochmals aufmerkſam gemacht. Eintrittskarken an der

endkaſſe. Fs Porbitz, 19. Febr. Gemeindevertreterſitzung. Bau
luſtige können zu günſtigen Bedingungen vom Gemeindeſchul
land Bauplätz e erhalten. Sie müſſen ſich jedoch h nach
den Beſtimmungen zu bauen, wie ſie im Bebauungsplan der Por
bitzer Flur feſtgelegt ſind. Der Bodenpreis ſoll bauplatzweiſe feſt

ſetzt werden. Zwei Geſuchſteller erhalten zum Preiſe von 1 M.
ür den Quadratmeter je 500 Quadratmeter. r

hat ein Schreiben erhalten nachdem er mit in die Angeſtellten
verſicherung zahlen ſoll. Es wird beſchloſſen, erſt n uskunft
einzuholen, ehe eine Anmeldung vorgenommen wird, zumal der Ge
meindevorſteher noch in die Jnvalidenverſicherung ſteuert, da er ſeinen
Poſten in der Gemeinde nur ehrenamtlich verſieht. Die durch
ihn Jahresverdienſte für weibliche und männliche Arbeiter
werden höher feſtgeſetzt, da der Ausſchuß ſie zu niedri e hat.

r eine DapolinBleipumpenanlage der Deutſch Amerikaniſchen
Petroleumgeſellſchaft am Grundſtück Strümpel wird verhandelt. Die
Entſchließung muß zurückgeſtellt werden, weil aus der Zeichnung nicht
t iſt, wie die Aufſtellung geſchehen ſoll. Näch der öffent
lichen wen tritt man in eine geheime Sitzung ein. Am Sonn
abend gibt die hieſige Volksſchule im „Kronprinz“ einen Unter
haltungsabend. Außer Geſangs und Jnſtrumentalvorträgen,
wird das Stück: „Wer kommt von Franziskus Nagler zur Auf
h gebracht. Der Reingewinn dient zur Anſchaffung von Lehr
mitteln.

s Bad Lauchſtädt, 19. Febr. e n rDas Wirtſchaftgeld der Gemeindeſchweſter wurde von 50 auf 60 M.
monatlich erhöht. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die ſeit Jahren
ſchon ein Verkehrshindernis bildenden Kugelbäume auf dem Bürger
ſteig der Halleſchen Straße verſetzen zu laſſen, und den Verſchönerungsverein damit zu beauftragen. Die Bäume ſollen mehr an die Frierho s

mauer herangepflanzt werden, damit der Bürgerſteig frei wird. Die
Landkraftwerke A. G. Leipzig in Kulkwitz ſind auch gebeten worden,
die Maſten der Lichtleitung mehr an die Friedhofsmauer heranzu
rücken. Nach kurzer Debatte wurde die Veränderung des Straßen
bildes angenommen. Die ſtädtiſchen Aſchefuhren wurden dem Fuhr-

Der Gemeindevorſteher

unternehmer Auguſt Rößler übertragen. Um den im Dienſte der
Allgemeinheit ſtehenden Mitgliedern der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz bei evtl. entſtehenden Unfällen eine Sicherheit zu gewährleiſten,
hat die Stadtverwaltung einen Schritt in dieſem Sinne getan. Es iſt
gelungen, eine billige, aber doch günſtige Unfallverſicherung einzugehen. Seitens des Kreiſes ſind der Stadt auch in dieſem Jahre

wieder Gelder für die Schulkinderſpeiſung zur Ver
n geſtellt worden, unter der Bedingung, daß die Stadt dazu eine

eihilfe gewährt. Es handelt ſich um den Betrag von 1125 M. Die
Stadtverwaltung iſt mit dem Notſpeiſeausſchuß in Verbindung ge
treten. Es erfolgt die Speiſung von 75 Kindern ea. 90 Tage. Sie
z bereits in „Stadt r begonnen. e r Maßnahme
and den vollen Beifall der Verſammlung. Die Aufbeſſerung der

Sätze für die Sozial und Kleinrentner bedingen den Betrag von
355,50 M. Die Verſammlung bewilligte den Betrag, deſſen Deckung
e e Vorlage vorbehalten bleibt. Zur Schaffung von Röcken für
die hieſige Freiwillige euerwehr hatten die ſtädtiſchen Körperſchaften
im vorigen Jahre 400 M. bewilligt. Davon ſind 300 M. dafür ver
braucht worden, der Reſt von 100 M. hat für andere Zwecke der
Feuerwehr, wie Auslagen für Verbandstkage uſw. Verwendung gefunden er Betrag wurde von der Verſammlung daher als ver
braucht angeſehen Weiter wurden zwei Dringlichkeitsanträge ver
handelt. Der Stadtverordnete Hellmich hat feine Mandatsnieder
legung als Stadtverordneter kund getan. Die Verſammlung nahm die
Amtsniederlegung an. Seitens der Stadt war an die Regierung
in Merſeburg, da rege Bautätigkeit hier in Ausſicht ſteht, ein
Bebauungsplan der Stadt eingereicht worden. Dieſer iſt aber
verworfen und an deſſen Stelle ein neuer von der Regierung ange
r worden. Lauchſtädt iſt darin als Ausflugs- und Exholungsortin Anbetracht der za re Jnduſtrien der Umgegend borgeſchen

worden. Um die Stadt ſoll ein grüner Raſengürtel mit An
pflanzungen gelegt werden. Auch die Verkehrsſtraße Halle Mücheln
ſoll mehr nach Oſten verlegt werden. Die Stadt ſoll weiteres Bau
gelände erwerben. Der Plan wird öffentlich ausgelegt. Die Vorlage
wurde an den Magiſtrat zurückgegeben mit der aßgabe, daß nach
Orientierung eine nochmalige Vorlegung erfolgt.
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S Weſenitz, 19. Febr. S ſeit längerer Zeit wurden in den anunſeren Ort grenzenden Walten r ßere Holzdieb
t ähle bemerkt, ohne daß es r war, die Diebe zu ſtellen. Jn

r letzten Zeit ging die Dreiſtigkeit ſogar ſo weit, daß einige große,
ſtarke Eichen kunſtgerecht gefällt und geſtohlen wurden. Dieſes ward
den Dieben nun zum Verhängnis Es iſt jetzt gelungen, mehrere
hieſige Einwohner, die teilweiſe in ganz guten, geordneten Verhält
niſſen leben, des Diebſtahls zu überführen. Ein gerichtliches Nach
a wird nicht ausbleiben. Da auch die Geſchädigten Schadenerſatz
klage erheben gedenken, wird den Dieben dieſe Habgier recht teuerzu ſtehen kommen.

S Kötſchan, 19. Febr. Nachdem vor einigen Tagen bei einer
Witwe hier ein Einbruch verſucht worden war, gelang es am Sonn
tag abend Einbrechern bei einem Einbruch in ein kleines Geſchäft
am be Waren und Geld zu erbeuten. Die Ermittelungen ſind
im Gange.

Kreis Querfurt
Brausdorf, 19. Febr. Der Mandolinenklub Beuna-

Kötz ſchen veranſtaltet am kommenden Sonntag im Gewerkſchafts
Gaſthaus zu Braunsdorf ein We Konzert. Der Verein, unter
Leitung ſeines unermüdlichen Dirigenten Hubert Bee
burg, erfreut ſich in der hieſigen Umgegend der allgemeinen Beliebt

it. Jn einem vor kurzem im Gaſthaus „Siebeck“ in Frankleben
tattgefundenem Konzertabend, bei welchem der Beſuch als ein guter
e war, erntete der Verein großen Beifall. Ein Beſuch dervanſtaltung dürfte daher den Ein und Anwohnern von Brauns-

I den gemütlichen Teil des Abendsdorf ſehr zu empfehlen ſein.
äheres iſt aus dem Anzeigenteil zuiſt ein Tänzchen vorgeſehen.

erſehen.

4 Querfurt, 19 Febr. Freitod. Jn der Nacht auf Mittwoch
ie 18jährige E. O. aus Thaldorf in ihrem Zimmer im Hauſeehe durch Erhängen Selbſtmord verübt. Die Eltern

Grund zur Tat iſt Liebes

hat
ihrer Gro
des jungen Mädchens wohnen in Halle.
kummer.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 18. Februar 1926.

Der Arbeiter Karl H. aus Merſeburg war re am
18. Oktober 1925 durch Vornahme unzüchtiger Handlungen öffentlich ein
Argernis gegeben zu haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung des H. zu
einer Woche Gefängnis.

Der n Max W. aus Merſeburg war beſchuldigt,am 27. Juni 1928 den Hugo Günther aus Merſeburg 460 000 Papier
mark geſtohlen zu haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme erfolgte
Vertagung.

Der Arbeiter Paul A. in Fährendorf ſollte in Kötzſchen am
4. November 1925 gemeinſchaftlich mit Karl Bl. aus Oſtrau unbe
t die Jagd ausgeübt zu haben. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt
auf 20 RM. ebtl. 4 Tage Gefängnis

Der Bäckermeiſter M. aus Porbitz ſtand unter der Anklage,
innerhalb der letzten drei Monate des Jahres 1925 ohne die er
forderlichen e er W ewerblichen Einkichtungen gewerbsmäßig
geſchlachtet zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von
100 RM. evtl. 20 Tagen Haft.

Der Kaufmann Walter K. in Mücheln war angeklagt, am
18. November 1925 in Merſeburg der Frau Martha Loel einen Geld
betrag von 90 RM geſtohlen zu haben. An Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen wurde er zu 75 RM. verurteilt.

Wegen e Diebſtahls an Briketts am 10. November
1925 auf dem Bahnhofe in Kötzſchen waren angeklagt: der Maurer
Reinhold D. und deſſen Ehefrau, der Arbeiter Karl Mund deſſen
Ehefrau Elſe, der Arbeiter Walter Sch. die Frau Anna L., Arbeiter

Friedrich H. Frau Jrma B. Arbeiter Franz Sch. e Paul
an Ella K. Zim t MPau Luiſe E, ero E. Arbeiter Max W. Arbeiter Guſtav M. Ehefrau Alma W.

Maurer Willi W., Arbeiter Franz N. Keſſelſchmied Bernhard L. und
Schmied Joſef B., ſämtlich in Kötz ſchen wohnhaft. Bei ſämtlichen

Angeklagten nahm das Gericht nur Mundraub an und ſetzte Geld
ſtrafen in Höhe von 5 bis 20 RM. aus.

Schwurgericht Halle
Meineid für einen anderen. Die Wahrheit im Zeugnis

Zwangsverfahren.

Vor dem e r Halle hatte ſich am Donnerstag der 28-
jährige Artiſt und Elektromonteur Paul Kl. wegen Meineides zu
berantworten. Er iſt verdächtig, am 31. März 1924 in Halle vor dem
Unterſuchungsrichter wiſſentlich die Unwahrheit unter Eid ausgeſagt

n indem er in dem Wiederaufnahmeverfahren, des wegenn Raubes zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilten 26jährigen Peter
ölker beſchworen hat, daß er mit dieſem am 28. Februar 1921 auf

dem Bahnhof in Münſter (Weſtf.) zuſammengetroffen ſei. Hierdur
hatte Völker ein Alibi für ſein Wiederaufnahmeverfahren. Er war
vom Schwurgericht Bielefeld am 6. Dezember 1921 verurteilt, am
23. Februar 1921 den Fuhrwerksbeſitzer Abraham Blume, zuſammen
mit zwei Mittätern, auf einer Landſtraße bei Herford beraubt und
ermordet zu haben. Seine beiden Mittäter hatten in jener Verhand
lung über die Täterſchaft geſchwiegen.

Jm Unterſuchungsgefängnis Paderborn trafen Völker und Kl.
die ſich von früher kannten, zuſammen. Sie fanden dort Gelegenheit,
ich über das Alibi des Völker zu verſtändigen. Der Angeklagte Kl.

t auch ein recht abenteuerliches Leben hinter ſich. Er hat die Real
chule in Poſen bis zur Unterſekunda beſucht, wurde im Kriege Soldat,

geriet im Auguſt 1918 in engliſche Gefangenſchaft, aus der er Ende
1919 entlaſſen wurde (er behauptet, das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe
zu haben); dann trat er zur Reichswehr ein, entfloh von dort. Vor
einer Strafe wegen Fahnenflücht rettete ihn nur der Umſtand, daß
er ſich nicht für dauernd verpflichtet hatte, Darauf zog er ins be
ſetzte Gebiet nach Eſſen, nannte ſich dort Freiherr v, Berke
witz trat der „Brüderſchaft deutſcher Freiheit“ bei (ihre Exiſtenz iſt
ungewiß), ſpionierte nach ſeinen Angaben dort für Deutſchland gegen

ie Beſetzungsmächte, die „Smeets“, und verlobte ſich zu dieſem
wecke mit einer belgiſchen KonſularAgentin in Duisburg, an deren
iſtenz ebenfalls gezweifelt wird. Die e Behörden hegten

allerdings ſtarken Verdacht, daß er im Gegenteile Spionage zum Nach
teile Deutſchlands getrieben habe; es iſt daher deswegen ein Verfahren
ger ihn eingeleitet worden. Dazwiſchen war er dann eine Zeitlang
bei dem Freikorps e und ſcheute ſich auch nicht, ſich ſelbſt mit
zwei Genoſſen gelegentlich an einem Raube zu beteiligen, für den
ihn das r Eſſen am 83. Juni 1928 zu 858 Jahren Ge
fängnis verurteilte.

Nachdem die beiden ſich alſo vorläufig in Paderborn verſtändigt
hatten, ſchrieb Völker an Kl. der inzwiſchen in das et Halleüberführt war, einen offiziellen Brie ob er ſich erinnere, daß ſie in
Münſter (Weſtf.) an jenem Tage en ſeien, wobei er

zu die näheren Umſtände der Zuſammenkunft beſchrieb. Und Kl.
ein entſprechendes Schreiben mit ſeiner Ausſage auf, das zur

inleitung des Wiederaufnahmeverfahrens diente. Jn dem Verfahren
beſchwor er das erwähnte Alibi des Völker.

Nun hatte der jetzige Angeklagte aber das Pech, daß Völker ſichaußerdem bei anderen noch um zwei weitere es denn hatte t

ür a r h e W Unteru richter in Bielefeld noch einige Kaſſiber zu Geſichte gekommen,e das Wiederaufnahmeverfahren abgelehnt, dafür aber das Mein

eidsverfahren gegen Kl. eingeleitet wurde.
n der jetzigen Verhandlung in Halle wurden auch die beidenMich er Bölbers als Zeugen vernommen. Der eine hat ſeine Strafe

chon verbüßt, der andere ſoll am 7. März entlaſſen werden. Sie
träubten ſich beide, wie der erſte ſagte, aus Anſtandsgefühl, den Ange
lagten zu belaſten und verweigerten die eidliche Ausſage. Doch als
n im r n e mit 6 Wochen Haft uſw. bedroht wuren es wurde r exichtsbeſchluß ſerkegeſühet, da bequemten
ſie ſich, die Rückſicht auf den Angeklagten fahren zu laſſen, und ver
zichteten, für nichts und Wieder nichts jenem zu Liebe einen Meineid

zu leiſten Sie beeidigten, daß Völker bei dem Raube dabei geweſenFär das vom Angeklagten beſchworene Alibi kann alſo nicht ſtimmen.

Morgen, Freitag, wird die Verhandlung fortgeſetzt. Es ſind nocheinige Zeugen zu vernehmen. In den Abenbſtun en iſt das Urteil

zu erwarten

Die Flugweltrekorde des Jahres 1925
Bei der ſchnellen Entwicklung der Flugzeug-Bautechnik haben

Weltrekorde ein kurzes Leben. Auch im Jahre 1825 konnten Ge
chwindigkeit, Flugdauer, e und Steigleiſtung wieder erheblich geſteigert werden, und folgende neue Welthöchſtleiſtungen ſind

beſonders bemerkenswert:
Für Landflugzeuge:

1. Größte ohne Flugunterbrechung zurückgelegte Strecke 4400 k.
(Frankreich; Drouhin und Landry auf Farman mit 450 PS Farman
motor. 7. bis 9. Auguſt 1925.)

2. Größte Flugdauer: 45 Stunden 11 Minuten 59 Sekunden. (Jm
übrigen wie 1.)

3. Größte Geſchwindigkeit über 100 Km: 401,279 km h. USA.
Lt. Bettis auf Curtiß R.s C. mit 600 PS Curtißmotor.
12. Oktober 1925.)

4. Größte Durchſchnittsgeſchwindigkeit über 2000 km 218,759
km h. Jan Fernand Lasne auf Nieuport-Delage mit 42 C 1
500 PS Hiſpano Suizamotor. 12. September 1925.)

5. Mit 6000 km Zuladung: n Flugdauer 1 Stunde
12,4 Minuten. Größte Höhe 3586 m. Beide Leiſtungen in Frank
reich; Boſſoutrot auf Farman-Goliath mit 4 Farmanmotoren zu je
500 P. 16. September.

Für Waſſerflugzeuge:

1 Größte Flugdauer: 28 Stunden 86,5 Miunitten. (USA.; Lt.
Shildauer und Kyle auf PN.-9-Flugboot mit 2 Packardmotoren von
je 500 PS. I. bis 2. Mai 1925)

2. Größte Geſchwindigkeit: 395,439 Km h. (USA.; Lt. Doolittle
auf Curtiß-Segelflugzeug mit 600 PS Curtismotor. 27. Oktober 1925.)
Z. Größte Geſchwindigkeit über 100 km 377,829 K. (im
übrigen wie 2).

4. Mit 2000 K. Zuladung. Größte Entfernung 258,690 K.
Größte Höhe 3000 Meker. Größte Geſchwindigkeit über 100 km138,781 km /h. Alle drei Leiſtungen wurden aufgeſtellt am 9. Februar
1925 in Jtalien; Guido Guidi auf Dornier-Wal 38 „Jdaor“ mit
2 RollsRycemotor je 260 P8.

Deutſchland kann an dieſem Wettlauf um Welthöchſtleiſtungen
nicht teilnehmen, da die Grenzen der Leiſtungen ſeiner Flugzeuge
durch die Begriffsbeſtimmungen auf 180 Kin/h Geſchwindigkeit,
900 Kilogramm Tragfähigkeit uſw. feſtgeſetzt worden ſind.

a

Dritter Tag: Kämpfe
Von unſerem ins Manövergelände entfandten Verichterſtatter.

Plößnitz, am 18. Februar 1926.

Regen Regen Regen. Draußen ziehen noch einzelne
Abteilungen in die entfernten Quartiere, von den Stahlhelmen rinnt
es, die Pferde tropfen, Dreck klebt an allem, Tieren, die müde die
Köpfe hängen und dem kältenden Regen wehren, Menſchen, die ſtumm
ziehen, Wagen, Autos.

Heute morgen ſah ich vom Zuge die Brücken über die Unſtrut
re Die Truppen ſind bereits am frühen Morgen über
en Fluß ohne daß vom Gegner der Ubergang bemerkt wurde. Ar

blick iſt ein heller Streifen Licht ſichtbar.r S t Als habe die Sonne
M ragart kömmen dumpfe Erſchütterungen von den

ſie

Höhen, ſie

dem Aufflackern. Manchmal plumpt eine Entladung e en:
Minenwerfer; die wohl einem Dutzend Menſchen das Leben koſtet
Nein, heute iſtis nur Spiel!) Der Kampf muß bei Hirſchroda
ein. Den Berg hinauf! Die Straße wird zum Sumpf, andere
Stellen ſind Parkektboden, auf dem man Trocken-Ski Kurſus abhalten
kann. Stiefel ſind Fußbekleidung des Urwaldmenſchen. Hinaufl!
Am Waldrande liegen Truppen Sollen erſt ins Gefecht ein
greifen Ah, dort drüben muß es ſein. n donnern tief und
metallen, Gewehrfeuer räuſpert. Der Wind fegt Regenſchauer über
die kahlen Hänge, dreht die Flügel der Mühle in raſendem Schwung
Der Stab der roten Armee beobachtet von hier das Gefecht. Jm
Schutz der Mühle ballt ſich bebend ein Klumpen rer zuſammen.

Links gehen Abteilungen mit Maſchinengewehren vor. Fern
Geſchütze ſichtbar, die den Horizont ſprengen. Die Straße iſt

ebendig. Radfahrer ziehen ſchmale, tiefe Linien im Schlamm, Autosſägen ſtch mit der Schnelligkeit eines Zugochſen den Hügel hinauf

Schlamm wird in Garben beiſeite geworfen ie eine Holzſäge
arbeiten die Maſchinen, bebend, knirſchend. Tief ſinken die Räder ein.
Meldereiter jagen in langem Galopp über das Feld. Nun habe ich
guten Blick. Die roten Truppen ſind auf der Höhe des Feldes,
Artillerie, Maſchinengewehre feuern, ihr 4 erſtickt im Regen
Die weite ſchwarze Ebene iſt boll eines gefährlich beweglichen Lebens

Jch gehe über das Feld in tiefem Schlamm. Dort wo drüben die
Bäume ſtehen, wird die Überſicht beſſex ſein. Nun bin ich auch
dort. Jenſeits ſteht die Mühle von r mit ſchleudernden
Armen. Haufen von Menſchen ſchieben ſich langſam hin und her
immer noch bewegen ſich Truppen. Kavallerie im Trab geht in das
Tal. Jrgendwo im Gelände weſtlich duckt ſich der Gegner. Er
liegt am Boden, ſein Feuer wird lauter, ſenkt ſich, undurchdringliche
Mauer, über die roten Truppen. Lenuchtkugeln blitzen grüne Bahnen
in den grauen Himmel der immer tiefer ſinkt. Feuer. Und nun
jagt eine Kolonne über die Fläche Pferde. Befehl des OffiziersFaſtiges Arbeiten der Mannſchaft in wenig Sekunden knattert es

aus grauen, unſichtbaren Rohren: ſchwere Maſchinengewehrel Gut
vorgebracht! Langſam gehen die roten Truppen vor den an
reifenden Blauen zurück, zexrſtreut, geben immer Antwort auf das
chwelende Feuer. Hornruf! Langgezogene Töne, überall auf

Haben Sie schon
darüber nachgedacht
was Reklame, zielbewußt durobgeführte Reklame, für
die in erster Linie die Zeitungsanzeige in Frage
kommt, für ihr Geschàäft bedeuten kann?

Nicht immer ist es die ansoheinende Kaufunlust
des Publikums, die Ihren Geschattsumsatz herabdrüokt.
Gekauft wird immer werden wüssen. Ds liegt in
Ihrer Hand, die Käufer für Ihre Artikel zu interessieren
und zur Abnahme der Ware anzüuregen. Daß dies
nioht durch eine Anzeige erreicht werden kann,
sondern nur durch einen dauernden Hinweis auf Ihre
Firma, ist ebenso einleuchtend wie die Tatsache, daß
gekauft wird nur in den Geschätten, von denen man
spricht, und gesprochen wird nur von den Gesobäften
dis sich dem Publikum immer wieder in Erinnerung
bringen. Din Alarwruf an die Konsumentenscohatt, der alle
anderen an Werbekraft weit übertrifft, ist anerkannter-
maßen die Ewpfehlungsanzeige im Merseburger
Korrespondent, denn

alle Zeitungen im Verbreitungsgehlet

zusaummengenommen erreichen nicht reine Leverzaunl,

7

Braunlage

ansvver?

tillerie e die Abreilungen. Einen Augen

ingen fern und ſind doch körperlich. Reihen hellerer Töne in ſteigen

Das entſcheidende Spiel um die Saalegaumeiſterſchaft
99Sportfreunde Halle

findet, wie wir von gut informierter Seite erfahren, wegen der be
dingten Meiſtermeldung an den Verband bei jeden halbwegs ſpiel
fähigen Bodenverhältniſſen ſtatt. Der 99er-Platz, deſſen Hauptſpiel
feld einer durchgreifenden Renovierung unterzogen iſt, wird unter

99 er-Sportplatz, Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Meiſterſchafts-Entſchesſseageg

Sporkfreunde--99.
r Borher He Reſerven

allen Umſtänden beſpielbar ſein. Die Hollenſer kommen ſchon in An
betracht deſſen, daß der Sportverein in den Punktkämpfen gegen ſie
als einziger Verein zwei Gewinnpunkte holen konnte, in ſtärkſter Be
ſetzung. Jedenfalls wird dieſem Treffen weit über unſer Gaugebiet
hinaus das größte Jntereſſe entgegengebracht

e

Die erſten Sprünge über 40 Meter im Harz
Der Winterſportverein Braunlage 1892 e. V. veranſtaltete am

Sonntag, dem 14 Februar, auf ſeiner großen Wurmbergſchanze einen
Sprunglauf, bei dem hervorragende Ergebniſſe erzielt wurden. Leider
waren die Schneeverhältniſſe nicht beſonders günſtig. Aus dieſem
Grunde ſind die Leiſtungen beſonders hoch zu werten Beachtenswert
ſind vor allen Dingen auch die Fortſchritte der Jugend, die zu den
größten Hoffnungen berechtigen. Der weiteſte Sprung von 4338 Meter
wurde von Arne Engh geſtanden. Die Ergebniſſe waren folgende:
Klaſſe I: 1. Fritz Friedrichs, Braunlage (4141 Meter), 2. Arne Engh,
Braunlage (48.43 28 Meter), 8. Wilhelm Kuert, Braunlage
(43,41 Meter). Klaſſe II: 1. Heidex, Benneckenſtein (3231 Meter),
2. Karl Heindorf, Braunlage (34,29 Meter). Jugendklaſſe J (16 bis
18 Jahre): 1. Karl Tippe, Braunlage (26.25 Meter), 2. Hermann
Kühnhold, Braunlage (25.26 Meter. Jugendklaſſe II ([14 bis16 Jahre): 1. Karl Wiele, Braunlage (21.20 Weter), 2. Erich Meyer,

(26.26 Meter), 3. Walter Beyer, Braunlage (25.26 Meter.

enommen, nun tönt es über die Felder. Das Feuer ſtockt. Jmmer
lingen die Hörner. Der Trommeltanz des getäuſchten Todes iſt vorbei, das Gefecht beendet. Die Abrellungen ſammeln ſich, ehe

in die entfernten Quartiere. Die Straße wird tiefer und tiefer,
n Sloſes Bild. Motorradfahrer, Autos, ziehende Kolonnen, von
en Schlammſtrömen der Fahrzeuge überſchüttet, raſſelnde Trainwagen, markierte Panzerwägen, Sfſigiere die widerwillige Gäule

ducken, Gutsbeſitzer zu Pferde, Kinder, dies alles erfüllt die Straße.
Ende des Gefechtes.
Jn Plößnitz iſt Kritik. An der Kirche mit dem breiten Turmin einem Schuppen ſtehen die Offiziere Regen praſſelt nieder Himmel

und Hölle, das wird ein guter Marſch nach Laucha. Beide Stäbe und
das Schiedsgericht. Der General gibt Kritik und r über die

Ubung, findet anerkennenswerte Worte für die Leiſtungen der
Truppen, ihr Verhalten, trotz ekelhaften Wetters.

Die Lage nach dem heutigen Gefecht
iſt folgende Blaue und rote Armee ſtanden ſich an der Unſtrut gegen
über nach den Gefechten bei Freyburg. die blaue ſtand am weſtlichen,
die rote am öſtlichen Ufer der Unſtrut. Laucha und Balgſtädt, Dorn
dorf und Zſcheiplitz waren die Flügelpunkte. Jm Augenblicke des
r bergeree der roten Truppen waren nur ſchwache Kräfte der

lauen am Fluß. Auf dem Langen Berg ſtanden rote Haubitz
Batterien, Teile der J. Bataillons vom 12. Regiment waren in
Zſcheiplitz poſtiert mit dem Ziel eines Scheinangriffs, um den Uber-

ang zu ſichern. Der Ubergang exfolgte am frühen Morgen mitFs ſäcken, Fähren, Laufſtegen und Brücken, die an mehreren Stellen

Hervorzuheben iſt das ſchnelle, ſichere Arbeiten
er Pioniertruppen. Jn einer Minute wurde ein laufendes Meter

e Blau hatte eine Schwadron Kavallerie auf dem Enns
erge aufgeſtellt, der das Tal von Laucha bis Balgſtädt beherrſcht.

eſchlagen wurden.

Rote Kavallerie überſchritt bei Caxrsdorf die Unſtrut und ſtieß mit
der blauen Kavpallerie, die als Rückendeckung diente, zuſammen. Die
rote Reiterei wurde zurückgewieſen. Die bhlaue Armee ging zum
Generalangriff vor auf Hirſchroda. Es gelang ihr, den Gegner
zurückzuwerfen.

u Ende Kurzer Gruß und Dank. Motoren ſummen, Wagen
um Wagen ſpringt an, den Berg hinunter zum Qugartier. Leer
ſteht die Scheune Der Wind peitſcht den Regen gegen
die Häuſer, zerſprüht alle Tropfen, die Wolken hängen tieſ, ſo tief,
daß die Höhen in Rauch gehüllt ſind, der raſend ſchnell wie von wind
gejagten Feuern ſtürmt und in die regenſchwere Ebene weht.

Warum Wintermanöver
An den Manövern nehmen, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt

wird, folgende Reichswehrformationen teil: Vier Bataillone des Jn
n egiments 12, drei Batterien der erſten Abteilung desrtillerie Regiments 4, zwei Schwadronen des 10. Reiter Regiments,
das PionierBataillon 4 und drei Schwadronen der An 4
(Train). Die Leitung liegt in den Händen von Oberſt Fleck, beim Stab
des Jnfanterie- Regiments 12.

Solche Winterübungen hat man vor dem Kriege um die jetzige
Jahreszeit e Jhre Notwendigkeit, die Truppen auch an
die ſchwierigen e er des Winterhalbjahres zu ge
wöhnen, ergab r den harten Erfahrungen, die der Weltkrieg
gelehrt hat. Anderſeits hofft man die bei Spätſommerlibungen unver
imeidlichen größeren Flurſchäden auf das geringſte Maß zu beſchränken.
Bei der in ſchmierigen Beſchaffenheit der Straßen und des Ge
Er ſtellen die bungen bedeutende Anforderungen an Menſch und

ier.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg e. V.

Sonnabend, den 20. Februar 1926, abends 8 Uhr, im Schloß
gartenſagle Tuerſchmann-Melodramen- Abend.

Leipzig: Neues Theater.

r 75 Uhr i auf Tauris.onnabend 7 r Die Jüdin
Sonntag 8 Uhr Der Zigeunerbaron. 738 Uhr: Eugen Onegin.

Leipzig: Altes Theater.

n 754 Uhr: Maria Stuart.
onnabend 728 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

35 Uhr: Rumpelſtilzchen. 758 Uhr Der fröhliche
einberg.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sbort; Kur l

Rößn er für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt e Manuſkripte wird keine Bewähr übernommen.

ückporto iſt in jedem Falle beizulegen.,
Berliner Vertretung; Walter Aßmus BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Rote Infanterie und n r beſetzten danach dieſen Berg.
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Provinz und NVachbarländer
32 000 M. Erwerbsloſengelder geſtohlen

Weißenfels. Bisher unbekannte Diebe drangen in der Nacht

zum Donnerstag in das ſtädtiſche Verwaltungsgebäude
in der Leopold Kellerſtraße ein und ſtahlen in den unteren Kaſſen
räumen 32 000 Mark Erwerbsloſengelder, die am
Donnerstag zur Auszahlung gelangen ſollten. Die Diebe haben an
dem Geldſchrank zwei Schlöſſer herausgeſägt und das

Papiergeld mitgenommen.

Ein Zwiſchenfall bei einem Mißhandlungsprozeß.
F Halberſtadt. Ein Mann, der einen anderen mißhandelt hatte und

von ihm angeblich beſtimmt als der Täter erkannt war, wurde zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Als das Urteil verkündet war,

meldete ſich der richtige Täter im Zuhörerraum. Nun-
mehr muß das Verfahren von neuem eröffnet werden.

Ein Milchwagen vom Zuge erfaßt.
Der Rangiermeiſter beim Rettungsverſuch getötet.

Magdeburg. Hier ereignete ſich am Mittwoch ein ſchwerer Un
fall. Ein Milchwagen kreuzte die Eiſenbahngleiſe, ohne die anrollenden
Eiſenbahnwagen zu bemerken. Der S950jährige Rangiermeiſter
Kirchner ſah die Gefahr und fiel dem Pferd in die Zügel. Dabei
geriet er unter die Wagen und wurde völlig zermalmt. Der
Kutſcher wie das Pferd kamen ohne Schaden davon. Der Milchwagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Ein Kind, das ſich auf dem Wagen
befand, wurde mit fortgeſchleift, konnte aber noch lebend unter den
Trümmern hervorgezogen werden.

„Die ſchwarze Hand.“
4 Froſe. Jn den beiden letzten Jahren wurden des öfteren an

die öffentlichen Bekanntmachungstafeln zur Nachtzeit handgeſchriebene
e gemeinen und beleidigenden Jnhalts geklebt. Jn einer der
ehten Nächte wiederholte ſich dies. „Die ſchwarze Hand“ als Unter

rift) rief gegen die Ortsbehörde auf, verkündete in ihrem Anſchlag
ie gröbſten Unwahrheiten und ſparte nicht mit den ſchwerſten Be

leidigungen. Die ſofort aufgenommenen Nachforſchungen führten zur
Feſtſtellung der Täter, die bei ihrer Vernehmung nach e
hartnäckigen Leugnen die Täterſchaft voll eingeſtanden. Bedauerlicher
weiſe hatten ſie auch einen 14jährigen Schulknaben veranlaßt, einen
der Zettel zu ſchreiben. Die ganze Angelegenheit iſt der Staats
anwaltſchaft übergeben und dürfte in ihrer Weiterentwicklung auch die
Urheber der früheren Anſchläge aufdecken.

Krähenplage.
Kloſter Naundorf bei Allſtedt. Hier macht ſich die Krähenplage

ſehr bemerkbar. Zu Hunderten kommen die Tiere, die größtenteils
im Alten Schloß zu Allſtedt ihre Niſtſtätten haben, auf hieſige und
Wolferſtedter Felder. Mit Gewehr iſt den ſchwar n Wanne
Räubern ſchwer beizukommen, ſo daß wohl auf andere Weiſe Abhilfe
geſchaffen werden muß.

Der Bürgermeiſter ſchießt!
Braunlage. Als Bürgermeiſter Schneider am Dienstag abend

an den Braunlager Lichtſpielen vorüberkam, wo eine Rotte arbeits
loſer junger Burſchen ſich gewaltſam Eintritt in das Kino zu ver
a ſuchte, wollte er in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Polizei
eamter des Ortes eingreifen und die gewalttätige Jugend zur Ruhe

verweiſen. Von dieſer wurde der Bürgermeiſter darauf bedroht, an
griffen und mit einem Gummiknüppel über den Arm geſchlagen
in nicht der Gewalt weichen zu müſſen, griff Bürgermeiſter Schnei

der zur Waffe und gab einige Schüſſe ab. Durch einen Schuß wurde
einer der Angreifer im Geſicht verletzt. Der Polizei gelang es dann,
die Burſchen feſtzunehmen.

Antolinie Wiehe Raſtenberg. Bad. m
F Raſtenberg. Die Reichspoſt hatte im Vorjahre probeweiſe eine

Autoverbindung Wiehe Raſtenberg eingerichtet und war damit dem
allgemeinen Wunſche der Finne- Bevölkerung nachgekommen. Jetzt
nun fanden Verhandlungen auf dem Raſtenberger Rathaus ſtatt, an
denen die Vertreter der beteiligten Gemeinden und Oberpoſtdirektion
Halle deilnahmen. Es wurde vereinbart, die Linie am April in
Hetrieb zu ſetzen. Nach dem Vertrag übernehmen die Gemeinden eine
Garantie bis zu 2400 M. pro Jahr. Der Zuſchuß iſt natürlich nur
zu zahlen, wenn die Linie ſich nicht rentiert. Das Auto wird von
Wiehe zweimal täglich nach Raſtenberg fahren, gute Verbindungen
werden dadurch an die Bahnen hergeſtellt. Vor allen Dingen wird
dadurch den Bewohnern der Finne die Möglichkeit gegeben, oft unſer
ſchönes Städtchen mit ſeinem Bad zu beſuchen anderſeits aber wer
den dann die uns auſſuchenden Kurgäſte weitere Ausflüge unternehmen
können, ſei es nach dem Kyffhäuſer, nach Sachſenburg uſw. Wie

man hört, plant die Gemeindeverwaltung den Verkauf des ſtädtiſchen
Wohnhauſes in der Bahnhofſtraße. Die Firma Kötſchau iſt jetzt
dabei, unſer im idylliſchen Mühltal gelegenes Schwimmbad zu ver

ößern. Es ſoll auch tiefer ausgeſchachtet werden. Es iſt ſehr era daß ſich unſere Kurverwaltung ſehr um das Bad kümmert.
b der ganzen Anlage des Bades iſt auch elektriſches Licht gelegt

worden.
Lebensmüde.

Leipzig. Am Donnerstag morgen gegen 7 Uhr wurde 400 Meter
oberhalb der Hindenburgbrücke der Leichnahm eines Mannes aus dem
Flutkanal gezogen. Die Leiche muß ſchon ſehr lange im Waſſer ge
legen haben. Sie wurde behördlich aufgehoben und nach der Ang
tomie gebracht. Der Tote war bekleidet mit Windjacke, blauem Jackett
und Weſte, grauer Breecheshoſe, Stutzen und ſchwarzen Schnürſtiefeln.
Er iſt 1,60 Meter groß und ungefähr 16—17 Jahre alt. Am
18. Februar wurde in einem hieſigen Hotel ein etwa 45 jähriger
Mann von außerhalb erſchoſſen aufgefunden. Er war mit einem
blauen Anzug, dunkelgrünem Paletot und weißem Oberhemd bekleidet.
Der Leichnahm wurde behördlich aufgehoben. Jn der am 17. Februar

aufgefundenen Leiche wurde die 18 Jahre alte Stütze Gertrud
Petzſchner ermittelt. Unglückliche Liebe ſoll ſie in den Tod getrieben
haben.

Liebestragödie.

Chemnitz. Jn Chemnitz hat ſich Mittwoch abend eine Liebes
tragödie mit töd lichem Ausgang abgeſpielt. Die Kriminal
polizei berichtet darüber: Jm Hauſe Stiftſtraße 2 ſchoß der 25 Jahre
alte Kontoriſt Nährlich die 19 Jahre alte Putzmacherin Luiſe
Kottke in den Kopf, verletzte ſie ſchwer und feuerte dann gegen ſich
ſelbſt einen Schuß ab, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Nähr
lich hat ſich zu der Tat hinreißen laſſen, weil die Kottke das mit ihm
gehabte Liebesverhältnis abgebrochen hat und nicht zu bewegen Wwar,
weiter mit ihm zu verkehren. Geſtern abend ging die Kottke in das
Haus Stiftſtraße 2, um dort bei einer Hutmacherin einen neuen Hut
zu probieren. Nährlich folgte dem Mädchen in dieſes Haus und hat
dort, nachdem er vergeblich verſucht hatte, eine Verſöhnung herbei
zuführen, die Tat ausgeführt. Die Kottke iſt ſo ſchwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Gerüſteinſturz in Chemnitz.
Chemnitz. Der am Dienstag in den frühen Morgenſtunden in

Chemnitz herrſchende Sturm xiß das Gerüſt des
ſtädtiſchen Luftbades in der Schulſtraße, das erſt vor wenigen
Tagen errichtet worden war, um Glücklicherweiſe hatten die Arbeiter
ihre Arbeit an der Bauſtelle noch nicht begonnen, ſo daß Perſonen
nicht zu Schaden gekommen ſind.

Tödlicher Unfall.
Bad Sulza. Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang hat ſich

in der Nacht zum Mittwoch in der Leimfabrik der hieſigen Salinen
Sozietät ereignet. Die Beaufſichtigung eines Keſſels lag nachts dem
Heizer Otto Kamm von hier ob. Beim Schichtwechſel wurde Kamm
vermißt. Seine Kleider hingen im Arbeitsraum. Man ſuchte die
Räume ab und fand ihn in der Leimſiederei als Leiche. Wahrſchein
lich hatte der treue Arbeiter, der bereits 20 Jahre im Betrieb tätig
war, eine Ausbeſſerung am Dampfablaßhahn vornehmen wollen, wobei
er von ausſtrömenden Ammoniakgaſen betäubt wurde, die den Ver
giftungstod herbeigeführt haben. Der Dahingeſchiedene war 44 Jahre
alt und hinterläßt 4 unverſorgte Kinder.

Langzopf gegen Bubikopf!

Frauen und Mädchen wird jetzt in einer Anzeige zur Gründung
eines Langzopfvereins aufgerufen. Jn dem Aufruf heißt es:
„Deutſche Frauen und Mädchen! Die „Bubiköpfe“ machen ſich immer
mauſiger. Nachdem ſie einen „Bubikopfverein“ ins Leben riefen,
wollen wir einen „Langzopfverein“ in die Welt ſetzen. Laßt euch
keinen Bubikopf richtiger geſagt „Muſſolinikopf“ ſchneiden, bleibt
beim deutſchen Langzopf! Mutter Germania mit Bubikopf wäre
lächerlich, keine Loreley am Rhein ohne die edle deutſche Frauenhaar
tracht! Der Dame mit dem längſten Zopf die höchſten Würden. Nieder
mit dem ſog. „Bubikopf!“ Es bleibt nun abzuwarten, ob der Lang
zopf in gleicher Weiſe Schule macht, wie der Bubikopf. Eines iſt
aber ſicher: Die Metamorphoſe vom Bubikopf zum Langzopf dauert

S n r v ee e e r e e 45 und 8.30 Uhr nachmittags: Ubertragung aus Dresden.

länger als das umgekehrte Verfahren und deshalb wird es mit dem
allgemeinen Langzopf noch gute Weile haben!

Vom Pferdewagen totgequetſcht.

Erfurt. Am Mittwoch nachmittag verunglückte der Geſchirr
führer Adolf Hoffmann einer Erfurter Firma in der Toreinfahrt
des Hauſes Auenſtraße 57 töd lich. Er wollte mit einem mit zwei
Pferden beſpannten Wagen vom Geſchäft auf die Straße fahren. Beim
Anziehen der Pferde in der Toreinfahrt war ein Pferd ſehr unruhig.
Der Geſchirrführer geriet beim Lenken der Pferde mit dem Kopf
zwiſchen Wagenladung und Wand und wurde dabei derart gequetſcht.

daß der Tod auf der Stelle eintrat. Ein Verſchulden dritter
Perſonen kommt nicht in Frage.

Schweres Unglück auf der Gewerkſchaft Sachſen Weimar.
Unterbreizbach. Auf der Gewerkſchaft Sachſen Weimar ereignete

ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Rothammel kam mit
ſeinen Kleidern der Antriebswelle zu nahe, wurde von dieſer erfaßt
und in das Zahnradgetriebe einer Transportſchnecke geſchleudert, wobei

er ſofort getötet wurde.

Freilegung von Schwerſpatfeldern.
Gorndorf bei Saalfeld. Die oſtthüringiſche Zechſteinſcholle, die

in der Richtung Südweſten nach Nordoſten von Saalfeld bis Gera
ſtreicht, iſt von einem Syſtem von Gangſpalten durchzogen. Dieſe
Brüche, ſie verlaufen in der Hauptſache oſtweſtlich, reichen vielfach
bis hinauf zum Liegenden und weiſen eine Sprunghöhe bis zu 40
Meter auf, führen nicht nur Spateiſenſtein und Eiſenerze mit Kupfer
und Kobalterzen, ſondern als Gangarten auch Bitter-, Kalk- und
Schwerſpat. Lehterer wird in der Könitz-Buhaer Flur bis heute
bergmänniſch abgebaut. Auf eigenartige Weiſe iſt in jüngſter Zeit in hie
ſiger Flur ein abbauwürdiges Schwerſpatfeld erſchloſſen worden.
Beim Ausheben der zirka 2 Meter tiefen Maſtenſchächte für die Thü
ringer Starkſtromleitung ſtießen die Arbeiter auf das wertvolle
Mineral. Der Beſitzer des Grundſtückes hat ſofort die Schürfarbeiten
gufgenommen; ſie waren von Erfolg begleitet. Nach Eintritt beſſerer
Wirtſchaftsverhältniſſe ſoll das Unternehmen im weiteren Verbrei
tungsgebiet des Ganges fortgeſetzt werden.

Eiſenacher Luthertage.
Eiſenach. Am 22. und 23. Februar werden in Eiſenach vom

Evangeliſchen Bund Eiſenacher Luthertage veranſtaltet werden, die
am Montag vormittag in der Wartburgkapelle durch eine Anſprache
von Landesoberpfarrer Dr. Reichardt eröffnet werden. An weiteren
Vorträgen ſind vorgeſehen: Gegenwartsprobleme in der konfeſſionellen
Auseinanderſetzung von Dr. Ohlemüller-Berlin, Evangeliſche Preſſe
aufgaben von Pfarrer Michgelis-Weimar, Gegenwartsaufgaben des
evangeliſchen Bundes von Bundesdirektor FahrenhorſtBerlin, und ein
Vortrag von Pfarrer WinklerWindiſchleuba über „Unſere Aufgaben
in Thüringen

Das Kind ermordet und in die Werra geſprungen.
Bad Salzungen. Jn Leimbach bei Salzungen ſollte das

Dienſtmädchen Marie Albrecht verhaftet werden, worauf es den Tod
in der Werra ſuchte und fand. Das Mädchen hatte heimlich geboren
und die Leiche des Kindes, das tot zur Welt gekommen ſein ſoll, ſeit
November in einer Sackhülle in ihrem Bett verſteckt und bis jetzt
darauf geſchlafen Die Leiche des Kindes wurde beſchlagnahmt.
Die Selbſtmörderin iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.

Rundfunk
Sonnabend 20. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung

630 6.45 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
77.30 Uhr abends Vorleſung aus engliſcher Proſadichtung
7.30 8 Uhr abends: Funkſchach: „Der Urſprung des Schachſpiels.“
3.15 Uhr abends: Konzert der Bergkapelle in Borna.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr. Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10 Uhr abends: Tanzmuſik. Ausgeführt vom Leipziger Rundfunk

Drcheſter.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—380 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift. Prof. Dr. Amſel.
3.30 4 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift Prof. Dr. Amſel.

4.30 Uhr nachmiktags: Spaniſch für Anfänger.
1.30 5 Uhr nachmittags: „Was koche ich zum Sonntag?“

12 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.

an

arl Bienenſtein.
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Und endlich in einer Nacht brach es los. Ein Rauſchen kam vom
Weſten daher, als flutete ein ungeheurer reißender Strom über die
Berge nieder. Das war der Föhn. Mit gellendem Pfeifen und
donnerndem Gebrüll faßt er den Karwald, ſchlug ſeine Wipfel gegen
einander, daß der letzte Schnee von Aſten und Zweigen ſtob und wie
praſſelnder Schloßenregen alles Dürre aus ihnen herniederfiel. Ein
eln ſtehende Bäume drehte er in übermütigem Spiel um ihre eigene

Khſe, bis die Stämme ſplitterten und krachend zu Boden e
Dann packte er die Holzknechthütte an und ſchüttelte ſie, daß ſie in
ihrem Gefüge ächzte, Aſte, die er wie Flaumfedern vor ſich her blies,
ſieß er auf das Dach niederhageln, und dann fuhr er wieder mitſchrillem Aufjauchzen weiter, peiſſchte die jungen e und Lärchen
ſchößlinge, daß ſie ſich winſelnd in den Schnee beugten Die Höhen
rauſchten, die Schluchten brüllten. Und damit nicht zufxieden, ſuchte
ſich der Föhn auch noch Gefährten und Gehilfen. Mit heißem Kuſſe
weckte er die unter dem Eiſe ſchlafenden Bergwaſſer auf, daß ſie ſich
mit wildem Ziſchen und Brauſen in die Gräben warfen und wie toll
gewordene Roſſe, weißen Schaum um ſich ſchleudernd, zu Tal ſtürmten.Tauſend und tauſend Rinnſale taten ſich an den Hbhen und Hängen

auf, wie Schlangen krochen die Wäſſerlein allenthalben unter Geröll
und dem verworrenen Aſtwerk des Knieholzes hevor und leckten mit
blanken Zungen den Schnee weg. Rauſchen, Brauſen, Heulen, Brüllen,
Tofen ringsum, und dann begannen auch die bisher noch ſchweigenden
Gipfel ihren Mund zu öffnen und ſpien wie ine unter be
täubenden Donnern wäldermordende Lawinen ins Tal. Der Boden
bebte in dem Toben dieſer Gigantenſchlacht, in der rieſige Felsblöcke,
mit wütendem Griffe von den Flanken der Bergmauern geriſſen, als
Wurfgeſchoſſe dienten.

Drei Tage dauerte die Schlacht, dann waren die Froſtrieſen ge
r und hoch erhob der Sieger über der trümmerbeſäten Wal
tatt ſeinen flammenden. Sonnenſchild. Vor ſeinem Glanze verkrochen
ſich die letzten Feinde in die dunklen Schluchten und Schründe, und
nun legte er die Waffen ab und hüllte ſich in die weichen Gewänder
des Friedens und zog in ſeligem Kuſſe die befreite Erdenbraut an ſich,
daß ſie, alles Leid vergeſſend, wonnig erblühte und mit lächelnden
Blumenaugen in ſein glückſtrahlendes Antlitz ſah.

Rungold dünkte es, als habe er nie noch in ſeinem Leben ſo
rauenvoll Erhabenes und ſo innig Schönes geſehen, und wie ein
ind, mit glückzikternder Seele, ging er durch den erwachten Wald

Jedes Sträuchlein, das ſehnſüchtige Knoſpen ins Licht ſtreckte, jede
Blume, die ihr Strahlenköpfchen ſchen und verſchämt dem Sonnen
kuſſe darbot, jedes Haſelkätzchen, das ſeinen Goldſtaub in den lauen
Wind ſchüttelte, war ihm ein Gegenſtand liebevoller Betrachtung, war
ihm ein Wunder, dem er ſich in frommer Andacht nahte.

Die Holzknechte mußten jetzt einmal ihre Arbeit ganz ohne ihn
verrichten. Ganze Tage ſtieg er allein im Gebirge herum. Er
pon den (Gipfeln in die frühlingsgrünen Lande hinein, er belauſchte
die Waſſerfläche in ihren toſenden Felskeſſeln und träumte zur Muſik
ihrer lenzgeſchwellten Stimmen Träume, die weich und ſchimmernd
und unbeſtimmt wie Mondlicht durch ſeine Seele gingen. Und auch
in das Tal ſtieg er hinab. Den übermütigen Wellen des Donners
baches folgte er, die wie Buden jauchzend von Fels zu Fels ſprangenund dann durch die Wieſen ſchäumten, an vbübblanken Bauerngehöften

vorbei und dann an dem ſtillen Kirchhof, wo auf den vergeſſenen
Gräbern derer, die den Geiſtern der Berge zum Opfer gefallen waren,

die Veilchen dufteten und auf den blonden Locken des Heilands, der
mitten in dem kleinen Gottesacker an einem rieſigen Holzkreuz hing,
ein Kranz von Leberblümchen wie eine Krone aus Saphir lag.

Jn dieſen Tagen dachte er nicht, was in Zukunft werden ſolle er
e ſich nur ganz der Gegenwart hin und ſog durch alle Poren ſeineseſens den n ling ein.

Drei volle Wochen ſtreifte er ſo herum. Die Oſtern kamen und
gingen, und als der Mai mit heißer Sonne in die Berge ſtieg half
er wieder mit bei der Arbeit, die letzten Stämme durch die Rieſe ins
Tal zu ſchaffen.

u Oſtern war auch die Lehrerin Berta Derganz nach Rotten
berg gekommen. Sie hatte den Poſten tatſächlich erhalten und ſich in
einem Hauſe, das dem reichen Hagenbichler gehörte, eine Wohnung
mit drei Zimmern und Küche aufgenommen und ſah 3 dadurch von
vornherein nicht nur Anſehen, ſondern auch einen gewichtigen Anwalt
gewonnen.

Wenn jemand meinte, daß es wohl doch vielleicht beſſer geweſen
ſei, es wäre ein Lehrer gekommen, den man auch in der Geſellſchaft
hätte brauchen können, ſagte der Hagenbichler: „Die neuch Lehrerin
hat a Geld und das bringt's da bei uns an. Freſſen kann ſie's nit.
Und im Mai kommt 77 Bruder nach, der a Offizier iſt, nur jetzt
noch a bißl krank, da hat man a wen in da Gſellſchaft, wo ſich die
Rottenberger was einbilden können.“

Oberleutnant Derganz war noch in der Stadt zurückgeblieben.
Er wohnte in einem Hotel, ſo daß er nicht weit hatte, wenn er ſpeiſen
ging. Denn, wenn er auch ſo wert hergeſtellt war, daß er nicht mehr
das Bett zu hüten brauchte, ſo war er doch noch immer ſehr matt
und beſonders, wenn er etwas länger auf den Füßen war, überfiel
ihn eine furchtbare Müdigkeit.

Berta hatte den Bruder ungern allein zurückgelaſſen; aber der
Doktor hatte ihr verſprochen, ſich gewiſſenhaft nach dem Bruder um
zuſehen, und da Gräfin Helene auf vier Wochen verreiſen mußte,
kröſtete ſie ſich. Jnzwiſchen richtete ſie das neue Neſt in Rottenberg
ein es war in den Zimmern, in die ſchon morgens die Sonne

e und die Berggipfel errötend hineinnickten, ſo wohnlich,
aß ganz unwillkürlich ein frohes Lächeln um ihren Mund zuckte,

wenn ſie durch die freundlichen Räume ſchrikt.
Und Mitte Mai kam auch der Oberleutnant. Auch er war ganz

entzückt von dem neuen Heim und ſaß in den erſten Tagen ſtunden
lang am Fenſter, mit nichts anderem beſchäftigt, als die Wälder und
die Berge anzuſehen.

Berta war, ſeit ſie den Bruder bei ſich hatte, überglücklich. Jhr
Dienſt macht ihr innige Freude. Die Kinder der Bergbauern waren
wohl etwas langſam in der Auffaſſung, aber was ſie einmal hatten, das
behielten ſie auch, und vor allem waren ſie ungemein gutmütig und
treuherzig und brachten der neuen Lehrerin, die auch außer der Schule
a mit ihnen plauderte und Wive ein Stück auf ihrem Heimwege

egleitete, ihres Herzens ganze Liebe entgegen.
Ein erklärter Liebling Bertas war der kleine Hirſch Franzerl,

der erſt im Mai zum Schulegehen begonnen hatte. Er hatte ſo große
dunkle Augen, und die blickten ſo ſcheu und verwundert in die Welt
und füllten ſich ſo leicht mit Tränen, daß ſie, ſo oft ſie ihn mit ſeinem
blauleinenen Schulränzelchen daherſchreiten ſah, ein wunderſames Ge
fühl, wie mütterliche Liebe und Zärtlichkeit durchwallte. Und als
ſie noch erfahren hatte, daß der kleine Burſche vor einigen Wochen erſt
ſeine Mutter verloren habe und ſein Vater, ein armer Holzknecht,
ſich nicht viel um ihn und ſeine Schweſter umſehen könne, da ſchloß
ſie ihn ganz in ihr liebeſehnendes Herz, und oft ſaß nun der Franzerl
mit der guten „Fräuln“ und dem ſchönen Soldaten, der ihm in ſeiner
Uniform ganz gewaltig imponierte, beiſammen zu Tiſch und ließ ſich
die beſten Biſſen in den Mund ſtopfen.

e

Nachmittags, wenn es die Witterung erlaubte, machte Berta mit
dem Bruder einen kleinen a erene Tief atmend trank er den
würzigen Geruch der Wieſen und Wälder und wurde von dem kurzen
Wege immer ſo müde, daß er ſich darauf für ein Stündlein oder zwei
zur Ruhe hinlegen mußte.

Aber er war deſſen nur froh. „Siehſt, Bertl!“ ſagte er dann
immer, „das iſt das richtige. Das iſt die natürliche Reaktion der
Lungen auf die ihnen ungewohnte Arbeit. Aber die Hauptſache iſt:
daß ſie regktionsfähig ſind. Das iſt ein Zeichen der Geſundheit. War
wirklich eine gute Jdee das, mit dieſem Rottenberg, für die du eine
goldene Verdienſtmedaille bekommen ſollteſt, Bertll Wirklich, eine
famoſe Jdee!“

Dann und wann flatterte ein Brief ins Haus. Der erſte kam
von Paris, die anderen ſchon von Mentone. le Helene ſchrieb,
daß ſie auf dem beſten Wege ſei, mit ihrem Onkel, der hier ſei, ein
gutes Verhältnis herzuſtellen und den Haß, den man von ihrer Mutter
auf ſie vererbt habe, zu beſiegen. Denn ſie wolle Rudolf nicht als
eine halb Ausgeſtoßene die Hand reichen, ſondern als ein von der
rn Familie anerkanntes Glied des Grafengeſchlechtes der Bo
rowski.

Jn der Tat war auch Graf Ludwig Borowski, der Bruder ihres
Vaters, in Mentone, und ſie trug ſich mit der Abſicht, eine Unterredung
mit ihm herbeizuführen, um geh wie man ſich zu ihr
nach einem etwaigen Tode ihres Vaters ſtellen würde. Die Bo
rowskiſchen Güter waren Fideikommiß und wenn die Heirat mit
Rudolf Derganz nicht zuſtande kam, für die ihr der Vater ſeine aus
giebige Unterſtützung zuſagte, ſo konnte ſie eines Tages als Bett
lerin daſtehen.

Und es war in ihr eine Ahnung, als müßte aus der Heirat nichts
werden. Wie ſehr ſie auch gedrängt hatte, die Vermählung zu vollziehen, der Oberleutnant wollte jetzt davon noch nichts ſſen und
auch Berta war in dieſem Punkte jedem Zureden verſchloſſen. Sie
und er ſelbſt beſtanden darauf, daß er erſt vollkommen geſund ſein
müſſe, und als der Doktor noch dazu unter vier Augen klar und
ohne Umſchweife ſeine Meinung darüber ſagte und mit den Worten
ſchloß: „Sie haben alſo drei Fälle ins Auge zu faſſen: erſtens: Sie
müſſen anſehen, wie eine lebens und liebesdurſtige Frau neben Jhnen
c re zweitens: Sie wollen glücklich ſein für zwei oder höchſtens
rei Monate und für dieſes Glück ein Leben hinwerfen oder

Den dritten Fall ſprach der Doktor nicht aus, und als der Ober
leutnant fragte: „Na, und drittens, Doktor?“ da erwiderte dieſer
faſt grob „Den dritten Fall überlaſſe ich Jhrer eigenen Logik.“

Und der Kranke verſtand ihn, und wenn es ihm auch einen Stich
durchs Herz gab, er konnte ihm nicht unrecht geben. Ein kranker
Mann heiratet nicht.

Aber nicht nur die Sorge um ihre Zukunft hatte Gräfin Helene
fortgetrieben, ſondern es war auch das Wanderblut wieder in ihr
erwacht. Sie fühlte, wie es ihr von Tag zu Tag ſchwerer wurde,
neben dem Kranken zu ſitzen, wie es ſie nervös machte, immer wieder
dasſelbe zu ſprechen, zu ſehen. Die Ferne, das bunte Leben der
Fremde lockte ſie ſelbſt im Traum der Nächte. Sie träumte von
jagenden Expreßzügen, von den menſchenwimmelnden Boulevards, von
den herrlichen Uferſtraßen der Riviera, ſie hörte das tiefblaue Süd
landsmeer in ihren Ohren rauſchen und vernahm die Kuhhörner der
Schweiz und eine Sehnſucht, die von Tag zu Tag brennender wurde,
erfüllte ihr ganzes Weſen, ſo daß ſie ſchließlich ſchon alle Mühe auf
wenden mußte, um ihre üble Laune nur ihre Bedienerin allein und
nicht auch Rudolf und Berta empfinden zu laſſen.

Fortſetzung folgt.)



Zur Wellwirtſchaftskonferenz
Der Gedanke, daß es notwendig iſt, die großen Nationen zu einer

Ausſprache über wichtige internationale Wirtſchaftsfragen in einer
Atmoſphäre des Vertrauens zuſammenzubringen, erhält ſeine Recht
fertigung vor allem dadurch, daß es nicht ſo ſehr objektive Tatſachen
find, aus denen die mißlichen Zuſtände der Weltwirtſchaft erwachſen.
Die Erkenntnis hat ſich allgemein durchgeſetzt, daß im weſentlichen
falſche wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen zu den jetzigen Verhältniſſen
geführt haben. Es bedurfte einer harten Erfahrung, ehe man in
den Siegerſtaaten geneigt wurde, zuzugeben, daß man nicht bloß große
Wirtſchaftsſtaaten aus dem Zuſammenhang der Weltwirtſchaft heraus
löſen kann, ohne den geſamten welt wirtſchaftlichen Organismus
empfindlich zu treffen, und daß man nicht einigen wenigen Staaten
ungeheure Laſten aufbürden kann, ohne nicht ſelbſt unter dieſer Laſt
mitzuleiden. Man lernt ferner allmählich begreifen, daß die inter
nationale Verſchuldung das größte Hindernis für den Abbau der
welt wirtſchaftlichen Erzeugungskoſten bildet; denn ſie muß ſich in den
Schuldnerländern immer wieder in neuen ſteuerlichen Belaſtungen
auswirken. Für das große Gläubigerland der Welt hat ſie aber im
Grunde genommen dieſelbe Wirkung, da die Theſaurierung internatio
naler Zahlungsmittel dort zu einer Jnflation führt, die ihrerſeits das
Preisniveau in die Höhe treibt. Der Dawesplan iſt zur endgültigen
Bereinigung der Verhältniſſe, die wir im Auge haben, doch zu ſehr
politiſch. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß er überflüſſig iſt, wohl
aber, daß die Weltwirtſchaftskonferenz unter den eben genannten
Geſichtspunkten ſich mit ſeiner Durchführung in der Praxis beſchäftigen

muß. Man wird in dieſem Zuſammenhang auch daran zu denken
haben, daß die Daweslaſt eine Förderung der deutſchen Ausfuhr not
wendig macht, die, wenn ſie den von den Gläubigern an das Transfer
geſtellten Anforderungen entſprechen ſoll, ohne Rückſicht darauf durch
geführt werden muß, ob ſie den Bedürfniſſen des Weltmarkts ent
ſpricht. Oft genug iſt die Notwendigkeit beſprochen worden im Jnter
eſſe der welt wirtſchaftlichen Geſundung das internationale Schutzzoll
ſyſtem abzubauen, gerade das aber iſt undenkbar, wenn nicht alle
beteiligten Länder in einer gemeinſamen Konferenz mit dem feſten
Willen zuſammentreten, die welt wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der
Gegenwart durch eine gemeinfame Aktion gegen die wechſelfeitige
Jſolierung zu erleichtern.

Der Kampf in der Mitteldeutſchen Zuckerinduſtrie. Geſtern be
ſchloß die Belegſchaft der Roſitzer Zuckerraffinerie, die zum Konzern
der Vereinigung Mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken gehört, in geheimer
Sitzung mit ungefähr zwei Drittel Mehrheit die Fortſetzung der Arbeit
zu dem geforderten 6prozentigen Lohnabbau. Die Lage bei der
Zuckerraffinerie Halle iſt unverändert. Etwa 220 Arbeiter von einer
Geſamtbelegſchaft von 700 Mann ſind zur Arbeit angetreten

Großer Erfolg der Preußiſchen Schatzanweiſungs-Emiſſion.
Die Ausgabe der von der Preußiſchen Staatsbank (Seehandkung)
namens eines kleinen Konſortiums von der preußiſchen Finanzver
waltung übernommenen 830 Mill. Mark 62prozentiger Preußiſchen
Schatzanweiſungen, fällig am 1. März 1929, hat, wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ erfährt, einen durchaus befriedigenden Er
folg en Allein bei der Preußiſchen Staatsbank, bei der als
Hauptabnehmer der Schatzanweiſungen Sparkaſſen, Girozentralen und
Landesbanken in Frage kommen, ſind insgeſamt Kaufanmeldungen für
rund 76 Millionen Mark eingegangen.

Leichter Rückgang der n r Die auf den Stichtag
des 17. Februar berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamt iſt gegenüber dem Stande vom 10. Februar (118,8) um
O Proz. auf 118,2 zurückgegangen. Geſunken ſind die Preiſe fürGetreide, Schmalz, Rindfleiſ Hopfen, einige Textilrohſtoffe, Baum
wollgarn, Küpfer, Zink und Gasöl. Höher lagen die Preiſe für
Schweinefleiſch Blei und Zinn. Von den Hauptgruppen haben die
Agrarerzeugniſſe von 118,0 auf 112,8 oder um 0,6 Proz. die Induſtrie
ſtoffe von 129,7 auf 129,4 oder um 0,2 Proz. nachgegeben.

Die Ruhrtruſt-Verhandlungen. Die letzten Beratungen der
Ruhrtruſtbeteiligten haben noch nicht zur vö n Klärung aller
Fragen geführt. Jm einzelnen verlautet, daß als Wichtigſtes nach
wie vor die Steuerfrage der Löſung harrt. Jmmerhin iſt die ganze
Angelegenheit doch nun ſo weit gefördert worden, daß die be
teiligten Kreiſe mit Beſtimmtheit auf ein Zuſtandekommen des
Ruhrtruſtes im Laufe des nächſten Monats rechnen.

Leichte Geſchäftsbelebung im Antomobilhandel. Eine Rund
n bei den führenden Automobilhandelsfirmen hat ergeben, daß ſeit

nfang Februar eine Belebung des Geſchäftes feſtzuſtellen iſt.
Während der Dezember außerordentlich ruhig geweſen iſt, und ſich auch
im Januar nur vereinzelt n eder We es Geſchäftes durchgeſetzt
r gen ſich in den letzten beiden Wochen ein erhebliches Steigen
er Kaufneigung. Die Anfragen haben ſtark zugenommen, und auch

die Zahl der Abſchlüſſe iſt bedeutend größer geworden. Faſt durkhweg
liegt das Schwergewicht des Perſonenwagengeſchäftes bei den villigen
Wagen in der Preislage zwiſchen 6000 und 12 000 M. Ausländiſche
n werden nach wie vor im allgemeinen bevorzugt. Das Geſchäft
in

Steigende Einkaufstätigkeit Englands in Deutſchland. Wie
von deutſchen Exportkreiſen verlautet, iſt in den letzten Wochen ein
überraſchend ſtarkes An wachſen engliſcher Aufträge auf
die verſchiedenſten Exportartikel zu verzeichnen. Die Verſchiffungs-
tatiſtiken dürften naturgemäß die Auswirkung dieſer Orders erſt
päter zeigen. Die Urſachen dürften überwiegend darin liegen, da
er engliſche Jmporthandel die durch die deutſche Kriſe geſchaffenen

Gelegenheiten, billige Poſten zu erwerben, in großem Umfange wahr
nimmt.

Türkiſche Abgeordnete auf der Leipziger Meſſe. Wie dem
Leipziger Meßamt aus der Türkei drahtlich berichtet wird, hat das
türkiſche Abgeordnetenhaus beſchloſſen, eine Anzahl Abgeordnete zum
Studium der Frühjahrsmeſſe nach Leipzig zu entſenden

Dividendenſchätzungen für deutſche Aktien in Amſterdam. Wir
berichteten vor einigen Tagen über die Einführung deutſcher Aktien
an der Amſterdamer Börſe. Die einführenden Amſterdamer Firmen
Lol Co., E. van Meer's Effekten-Kantoor, Jonas Kruſeman und
Jahrmann Zoonen bringen in dem von ihnen veröffentlichten, uns
vorliegenden Proſpekt intereſſante Dividendenſchätzungen für die ein
eführten Aktien. So wird bei der Deutſch Auſtraliſchen Dampfe aft laut Proſpekt die Dividende auf 5 bis 8 i. V.
rozent geſchätzt, bei der Deutſchen Bank und der Diskonto- Geſellſchaft

erwartet man 10 Prozent (wie i. V.), bei der J G. Farbeninduſtrie
G. 9 i. V. 8) Prozent, bei der KölnRottweil A.G. 6 bis 8(i. V. 5) Prozent, bei der Weſteregeln Konſolidierte Alkaliwerke A.G.

5 (i. V. 0) Prozent.
Kettenläden in Deutschland. Über die Verſuche, das amerika

iſche s in Deutſchland einzuführen, ſchreibt die
Jnduſtrie und Handelskammer Halle in en Mitteilungsblatt vom
15. Februar. „Jn Köln hat Kaufhaus Leonhard Tietz bereits mit
zwei Verkaufsſtellen mit Waren zum Einheitspreis von 25 und
50. Pf. begonnen. Dieſes Syſtem der „Ohain Stores beſteht darin,
daß man Waren in Großbetrieben zu einem bald allgemein ge
wordenen Einheitspreiſe von vielen Verkaufsſtellen aus verkauft. Daß
dieſes Syſtem der Typiſierung und Normaliſierung von Marken
artikeln S wir in Deutſchland uns auszudrücken gewöhnt ſind) den
gleichen Erfolg wie in Amerika haben würde, iſt nicht ſicher, da bei
uns die Bedürfniſſe, auch die Kaufkräfte des Publikums noch lange
nicht ſo einheitlich ſind wie dort. Jmmerhin wird auch bei uns in
Großſtädten der Gedanke der Kettenläden, in denen man dieſelben
Waren zu gleichen Preiſen überall bekommen kann, eine gewiſſe Aus
ſicht haben, ſich durchzuſetzen, da er die Neigung zur Bequemlichkeit
des denkfaulen Konſumenten ausnüht. Wir ſehen aber der Anderung
mit rn Gefühlen entgegen, denn ſie würde eine ſtarke Abhängig-
keit des Einzelhandels und des konſumierenden Publikums von groß
kapitaliſtiſchen Betrieben herbeiführen und den Einzelhändler immer
mehr zum bloßen Verteiler fertig gepackter Waren herabdrücken. Jn
Amerika hat das bekannte Haus Woolworth dies Syſtem in ſeinen
1300 un Meer mit großem rin n r täglich werden3 Millionen Mark umgeſetzt. Der Kniff iſt dabei der, daß nicht
mehr das einheitliche Gewicht oder die Länge, etwa Pfund oder
2 Meter, ſondern der Einheitspreis gilt es werden nur Waren zu
5 oder 10 Cents verkauft alſo z. B. Cakes für 5 Cents, ein Hand
ſchuh für 10 Cents, der andere Handſchuh wieder für 10 Cents, ein
Stück Stoff von 40 Zentimeter Länge für 10 Cents, eine Kanne
10 Cents, der Deckel dazu 5 r e Das Publikum rechnet alſo
nur nach dem Vielfachen dieſer Einheitspreiſe. Jn England ſoll
man das Syſtem erfolgreich übernommen haben; es ſollen dort ſchon

300 ſolcher Läden ſejn.“

Erxrwerbsgeſellſchaften
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A. G. Voraus

ſichtlich die vorjährige Dividende. Die Geſellſchaft iſt das ganze Jahr
hindurch gut beſchäftigt geweſen; die finanziellen Verhältniſſe ſind aus

gezeichnet. Die Geſellſchaft verfügt über ein Bankguthaben von weit
über einer halben Million Mark. Man erwartet mindeſtens die
Dividende des Vorjahres, die 11 Prozent betrug.

Verluſtabſchluß der Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik A. G.
in Wernigerode am Harz. Die Geſellſchaft ſchließt für das Geſchäfts
jahr 1924/1925 mit einem Verluſt ab, der hauptſächlich aus der
Abwicklung der Geſchäftsaufſicht herrührt.

Zum Zuſammenbruch des HillerKonzerns. Einſchreiten der
Staatsanwaltſchaft. Geſtern hat die Staatsanwaltſchaft bei den Direk
toren und dem Hauptaktionär der in Konkurs geratenen Berlin
Halberſtädter Jnduſtriewerke, Herrn Karl Hiller, eine
Hausſuchung veranſtaltet und den größten Teil der vorgefundenen
Geſchäftspapiere und Bücher beſchlagnahmt. Anläßlich des vor wenigen
J eröffneten Konkursverfahrens über die Berlin-Halberſtädter
IJnduſtriewerke ſcheint ſich Material über die zum Teil ſehr kompli-
zierten Geſchäfte desn z Herrn Hiller und ſeiner Privatſirma, derJnduſtrie- und Baufinanz G. m. b. H. gefunden zu haben, das jetztder Staatsanwaltſchaft Anlaß zu der oben ernähnten Hausſuchung
und Beſchlagnahme gegeben hat.

ZimmermannWerke in Chemnitz. Die Geſellſchaft hat ihre
Stamm fabrik in Chemnitz an die Stadt Chemnitz verkauft
um ihre Jlliquidität zu beſeitigen. Der HKaufpreis ſtellt ſich auf
800--700 000 M. Die Fabrikation ſoll nunmehr in der Haupt
ſache auf die Herſtellung von Spezialmaſchinen für Zwirnerei und
Spinnerei und von Traktoren konzentriert werden.

Das Trierer Walzwerk wird am 31. März aus Mangel an Auf
trägen ſtillgelegt. 400 Arbeiter und Angeſtellte ſind in Mitleidenſchaft
gezogen.

Vereinsbank in Hamburg. Das Inſtitut ſchlägt der Generalver
ſammlung vor, aus einem Reingewinn von 5 181 379 RM. S 105 370
im Vorjahre) eine Dividende von 8 Prozent zur Verteilungn e zeigt eine relativ noch ſtärkere Bewegung. Hierin

wird faſt durchweg den deutſchen Wagen der Vorzug gegeben. zu bringen.

Amerikaniſcher Kredit für die Friedenshütte. Nach einer aus
Warſchau kommenden Meldung iſt es der e gelungen,
die Zuſage eines langfriſtigen amerikaniſchen Kredites zu erhalten.

Weitere Arbeiterentlaſſungen bei der Schuhfabrik Eduard Lingel
A.G. in Erfurt. Die Geſellſchaft hat wiederum einer erheblichen
Anzahl von Arbeitern in der Stepperei, Zuſchneiderei und
anderen Abteilungen ge kündigt.

Oeviſen, Börſen, Märkke
Amtliche Deviſenkurſe vom 19 Februar 1926.

4Ju Reichsmark).

5 Heuie Vorh ne Gewah Heute Vorh.Ohne Gewähr Held Geld Ohne Gewäh Gem Hels

Buen Aires 1 Peſo 2 Sugoſlavien I in .88Japan 1 Yen 1.93 1.9438 Kopenhagen 100 K. 108.68 108.64
Konſtantinop. t Pfd 2.186 2.185 Liſſabon 100 Escud 21.245 21.245
London 1 Pf. Sterl. 20.40 3) 20.403 Oslo 100 Kr.. 87.71 87.67
Newyork Dollar 4.197 4.195 Paris 100 Franken 14.96 15.28
Rio de Jan. 1 Mitr. 0.628 0.621 Schweiz 100 Frank. 80.77) 30.78
Amſterdam 100 G. 168.09 168. I1 Sofia 100 Leva. 3.05 3. 055
Athen 100 Hrachm. 5.991 5.99 Spanien 100 Peſ. 59.131 59.18Brüſſel 100 Franken 19.07 19.07 Siockholm 100 Kr. 112.25 112.28
Danzig 100 Gulden 80.901 80.90 Budapeſt 100 T. Kr. 5.872 5.878
Helſingfors 100f. M. 10.551 10.551 Wien 100 Schilling 59.04) 59.08
Jtalien 100 Lire 16.881 16.92

Berliner Börſenbericht vom 19. Februar.
Das Fehlen der Auslandsaufträge und auswärtiger Orders ſowie

der weitere Rückgang des franzöſiſchen wirkten verſtimmend.
Das Angebot fand nur zu ermäßigten Kurſen Aufnahme. Die Ver
luſte gingen am Montanmarkte zum Teil über 2 Proz. hinaus, ſo für
Luxemburger, Harpener, KölnNeuEſſen. Von chemiſchen Werten
waren einige ſtark gedrückt, ſo KölnRottweiler, während Elektrizitäts
werte ſich verhältnismäßig gut halten konnten. Lahmeier allerdings
und Siemens Halske ſetzten um 2 Proz. niedriger ein. Maſchinen
bauanſtalten verloren meiſt bis 1 Proz. Von Textilwerten erfuhren
Stöhr eine Erholung um 2 Proz. Die Schiffahrtsaktien hatten zum
Teil 2 Proz. überſteigende Einbußen, wie Deutſch-Auſtraliſche Dampf
ſchiffahrt. Auch der Bankenmarkt war ſchwach. Deutſche Anleihen
gaben r nach.Bald nach den e Kurſen befeſtigte ſich die Haltung ent
ſchieden auf eine angeblich bevorſtehende Diskontermäßigung. Die
a war jedoch nur von kurzer Dauer, da bekannt wurde, daß
Geheimrat Kaufmann eine Diskontherabſetzung erſt in 6 bis
3 Wochen vorausſieht. Die Kurſe gingen von neuem ſcharf, nach
unten, meiſt noch unter den Anfangskurs, herab und konnten ſich nur
wenig infolge vereinzelter Deckungen beſſern. Goldpfandbriefe blieben
meiſt gut behauptet, zum Teil ſtellten ſie ſich etwas höher. Vorkriegs-
hypothekenpfandbriefe waren bei kleinen Umſätzen überwiegend feſt
gehalten. er Geldmarkt e ſeine Flüſſigkeit bei. Tagesgeld
45 bis 638, Monatsgeld 6 bis 8 Prozent.

Leipziger Börſe vom 18. Februar.

Die ſeit einigen Tagen wieder zu beobachten de Geſchäftsſtille hielt a im heutigen Börſenverkehr an.
Mangels jeder Anregung blieb die vorherrſchende Zurückhaltung be
tehen und nennenswerte Umſätze wurden nur in ganz wenigen
apieren getätigt. Jnfolgedeſſen hielten ſich auch die Kursſchwan

kungen im allgemeinen in engſten Grenzen.

Berliner Produktenmarkt vom 19 Februar 1920
(Notierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo 2 e nWeizen, märt. 245 248 Juttererbſen 21.
Rogagen, märk. I 147 Peluſchken 50Sommergerſte 166 100 Ackerbohnen 19.50--20.50
Winter- und Futtergerſte 157 158 Wicken 22.924.00
Haſer, märk. 154 164 Blaue Lupinen 11.75--12 50
Mais loko Beriin Gelbe Lupinen 138.75 14.50n Seradella 21.50——23. 50Für 100 Kilo alteWeizenmehl 32 25——85. 50 Rapskuchen 14.20 14.75
Roggenmehl 21.50-—23.50 Leinkuchen 19.00——20.00
Weizenkleie 102 10.50 Trockenſchnitzel 8.10 8.40
Roggenkleie 9.20 SofjaSchrot 18.70——18.90Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.10-—14.40Viktoria Erbſen 26.00—83.(0 Rüben t

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Februar.
Auftrieb. 150 Rinder (davon 38 Ochſen, 40 Bullen, 22 Kalben,

55. Küheſ, 962 Kälber, 108 Schafe, 1988 Schweine, zuſainmen, 2268:
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſführt: 60 Kälber, 91 Schweine

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Reichsmark):
Ochſen 2. Klaſſe 38-44, 3. 28-387; Bullen 2. Klaſſe 40 45,

3. 34—39; Kalben und Kühe 3. Klaſſe 82- 438, 4. 26 81, 5. 20—25
Kälber 2. Klaſſe 64——66, 3. 50- 63, 4. 40- 49; Schafe 1. Klaſſe 18—50,
2. 35-47; Schweine I. Klaſſe 79—80; 2. 81, 8. 74 78; 70 78,
5. 70--77.

Geſchäftsgang:. Rinder: ſehr langſam; Schweine: mittelmäßig.
S „Aüberſtand: 30 Rinder davon 8 Ochſen, 15 Bullen, 2 Kalben,
5 Kühe). Ausgeſuchte Maſtkälber koſteten bis 80 M.

Börſen vom 18. Februar 1920. Kurszettel. eiſhsbantdistont S

Mitgeteilt von der Commerz We t. Patz. u
9 tund Privat- Bank s Dt. zucerwertanl. 1130 11,30

572 Elektr. Zw. Mitteld. 2,851 2,80Berliner r e 5 Neckar-Goldant. 70.50) 70.50
10 Prov. Sachſ. Id.
c et g 98. 40 98,Goid Heut. Vor. 9 Prov. aSicki, K Roggen Pfandbr. 5,50 5,50e Sicht. Hotdt. Ant.Deutſche Anleihen 6 S Zuckerkredit Eold 78,50 78 50

Ot. Goldanl. Stüge 100di r. a var. v. 92, 92, Schiffahrts- Aktienvt. o Scerangig. 95.25 99.20 Hamburg Amertta 300 131,60 128.75
D. Reichs ſch. Hanſa Dampf. o 37K 25 (für 1 Million 201 24 Rorddeutſcher Lloyd 49 133, Js. 30.

5 D. Dt. Reichsanleihe Verein. Elbeſchiff. 40 39.251 39.Kriegeanleihes 2 u
i. d a 38 BankAktien.dto. 26 Berliner Handelsgef. 100 148, 148,50Sarg mienantetve 8 Braunſchweiger Vant 29 575 75,

Preuß. Conſols O Commerz- u. Priv. B. 60 109 25 103.50
2 dio. Darmſtädt. und Nat. 190) s so 1804 S Deutſche Bank 60 129 25 125,25ächſ, Prov.Anl. Dee en Ant. IDresdner Ban Fm h e 13.75 13 50 Salle Bankverein 39 o. la

4 z Sag and Leipziger Cred, Anſt. 20) 88.50 88,50haſt Pfanbhe 9.48 9 40 Aihebant Ant n ea en. Sher vo eDei v. 19 es 3,9 Wiener Bankverein 6.12) 6.12

n e 80Sbi. v Braueret-Aktien.5 Engelh. Br. Obl. v. 22 0.360 9.80 Engelhardt Be teret 300 199, 109,75
452 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 131,2 139,75v. 19 4, 451 Riebeck Brauerei 200 90,75) 92.50487 Ilſe Bergb. O. v. 19 2,80 Tucher Brauerei

n al a hekelete e sachener Spinnere; l al Aſchersleben 116 50 115, 50G. 50 97. 97,25) Kattowitz Bergbau II. 121 11.25Ammendorfer Papier 50 115,50 114,25 Kirchner S Co. 250 51.751 61.
Augs.-Nürnb. Maſch. 200 73, 73, Koehlmann Stärke 60 69.7 69
Baroper Walzwert 11. 11, Köly Rottweiler 140 86.50) 86 69
Bazar Genußſcheine l. 151, Lahmeyer Co. 150 84,7651 84.90Bedburger Wolle 29 Seonhard Braunkohte 2001 75.J. P. Bemberg 200) 190, 100, Leopoldgrube 140 69 60 69.25J. Berger Tiefbau 50 134. l35, 76 Mansfeld 50 79,66.75Bergmann Elektr. 200 84.50) Maſchin. Buckau 201 85.865, 75
Berliner Holzkoimnpt. 100 4425. 22.50 Sberſchleſ. Eifenb. Bed. 60 48.75 45,b0
Bin. Maſch. Schwartzt. 10001 64. 5 e4,25 Oſtwerke 150 120 l2l, /6
Beton und Monierbaun 50.50 50,50] Ranzer 32,50) 32,-Bochumer Guß 20 3650 37.251 Phönix Bergbau 300 77,501 77.50
Braunkohle u. Brikett 500 99. 899.25 Vhösnix Braunkohle 69 67,7
Charlottenburg. Waſfer 12 22.75 v. Polag 225 22n Heyden Rhein Elektrizität 100 78 76.,75Chem. SGelfenkirchen 1000) 52.50 55, Kombach. Hütee 300 19,86) 19 50
Eonti. Kautſchuk 40 119.75 118, Foſitzer Zucker 200 75, 70,
Daimler Motoren 89) 34.25) 35. Rütgerswerke 100 74.75 74,75
Deſſauer Gas 80 28.36 78, Sachſenwerke 20 5660 58,
D. Atl. Telegrafen 53.50 31.50 Salzdetfurth Kali 160 146,50 138,75
Dyckerhoff Widm. 80 32 32.7 Sarotti Schokolade 20 193. lDynam. Robel 120 35,50 86,85) Schering chem 250 109. 107.Eilenbg. Cattun 60) 82. S. Schul W 200 93.75 94.75

5 Etzold Kießling o 73 Siegen-Solinger Guß 10 34 34Fahlberg Liſt 60 56 25 8.50 Siemens Halske 700 101.
6. Farbeninduſtrie 128 5 128. Stöhr Kammgarn 107,*0 104,Froebeln Zucker 80 35,50 35, 75 Thüringer Gas 20 65,50 65,

Gelſenk. Bergwerk 90,50 90, 12 Trachenb. Zucker 20) 39,12 39,12
Henthiner gucker „2.47 Anon chem. Pod. 990 9,60G. f. el, Untern. 100 129.12 128,25 Ver. Glanz Elbe 300 212, 210,
Glauz. Zucker 129 68 75 58, Ver. Kohle Borna 57.
Hörlitzer Waggon 29 20,25 20,7 Wandererwerke 100 110, 110,Gothaer Waggon 60 35.75 36. Wegelin Hübner 100 71,50) 71,
Harv. Bergwerk 600 115.50 110.50 Werſnh. Kammgarn 50 1618,
Hetzet. Weimar 20 19 18. Werſch. Weißenfelſer
Hildebrand Mühlen 40 24.75 32,5 Wrede Mätzerei 500 98.103,75irſch Kupfer 150 83. 81 zeitzer Malganen 109 108. 111,25

olzmann. Philipp 200) 68. 66.,55 Zwickauer Maſchinen 20 34.86 36,
Jlſe Bergbau 80] 108 75 108, 26

Freiverkehr. Paradtesb. Stetner 135, 132.alle Kali 300) 102. 102, e Maſch. abr. 51501 2.ali Krügerhall 80 91,50 32, Pittler Werkzeug 111.75 112.Api r r Rauchwaren Walter 57. 56 50Diamond ſhares 2t, 21, Reinſtrom 8 Vilz 12 10Nationalfilm S Riauet Co. 29, 5Ufa 160 62, 62, Schubert Salzer 119,50) 119.Becker Stahl Sondermann Stier SBrown Boveri 71, 70. Steingut Colditz 82 93 50Chem Zeitz 20. 209.50 Textiloſe Elavies 775 7.75o Hochfrequenz 60 72. 172. Thüringer Gas 6. 26, 75Kurfächf Braunkohlen Tränkner Würker 67. 87Sichel 7.50) 7.-Ullersdorfer Werke 69 9 50Stralauer Glas 200) 82. 32. Wotanwerke 8 12 9,75Bezuasrechte: Zur chem Fabriken 20.3 2.75Zittauer Mechan. Web, 55 658

Leipziger Börſe.
Induſtrie Aktien Fretverkehr

Altenburger Landkraft 54. 54, Apparatebau Weimar
Buſch Waggon 35. 35, Bauchwitz PſchererChromo Najork 73,501 71, Buſch Waggon Genüſſe 5, 5.
Cröllwitzer Papier 105,. los, Dähn, Max cDermatoid Werke 50. 50, Eitner, Hans 4 41.Förſter Co. 22. 22, Herbig, Rauchfuß

Groß Kunſtanſtalt 30. 30. Kammaarn Silberſtr 25 26Hulle Zimmermann 18 75 i8 75 Leutke Pianos g.2 Halle Pfännerſchaft 89 69, Rorddt Genußſch. 500 S
Jalle Zucker 5 58, dto. 1000 170. 71Hartm. Sächſ. Maſch. 30, 30. Poege Elektr. 46.Zpfeld, Ludw. 28. Reform Motoren 6 85 7
Käſtner, Carl 16,601 16,50 Richter F. A. SteinKörbisd. Zucker 03. 102,daukaſten 2050 260 560Krietſch Mühle 28, 28. Sam onſe
Landkraftw. Leipzig 81. 61.50] Seidel Naumonn
5 Leipzg. Buch Fritzſche 59, 56, Thür. Zucker Walſchled. 18,50 950
5 Lindner Gottfr. 40. 42, Wollhaar Hainichen 38 36Naumann Brauerei 88. 88.Nordt. Wollk. u. Kg 99, 100. Bezugsrechte:
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„Wenn Deutſchland micht bezahlen tann“
Jn der 2. Januarnummer der e nes Zeitſchrift „The

new Repubhe“ finden I unter der überſchrift Wenn Deutſchlandnicht bezahlen kann“ folgende Außerungen.

„Wir gehen vor, als ob wir ſchon wüßten,

paratiönen bei der Schu
werden können. Wir treffen Vereinbarungen für die
alliierten Kriegsſchulden angeblich auf der
ihrer Zahlungsfähigkeit, während
ringert ſein wird, wenn die deutſchen Reparationen nicht heraus
kommen. Wir haben nicht abgewartet und können nicht abwarten,
was der Dawes-Plan zeitigen wird, ehe wir praktiſche Beſchlüſſe auf
ſeine Früchte gründen.

Unter bedeutenden Volkswirtſchaftlern iſt die Frage der Durch Haus
e der Reparationsleiſtungen noch ſtriktig. Aber ihre

Meinungsverſchiedenheiten laſſen iiel uns nicht viel en Dr. H. G.Moulton und ſeine Genoſſen vom Volkswirtſchaftlichen Jnſtitut in
Waſhington, die
haben fehr gründliche und eingehende Studien über die Frage vor
genommen, und dieſe haben ſie zu der überzeugung eführt, daßwenig oder gar keine Zahlungen zu erwarten ſind. d Theorie

ſtehen einige konſervative ieſe machenVolkswirtſchaftler gegenüber.jedoch Vorbehalte bei der Anwendung ihrer Lheprie auf die gegen

wärtige Situation geben mehr eine Verteidigung einer altenTheorie als die Klarlegung, wie warum und ev Deutſchland be
alen kann. Alles was ſie bieten, iſt eine unerklärliche Hoffnung,
aß irgendwie ſchon ein Weg gefunden werde aus einer allge

meinen re Einſtellung und aus Zurückhaltung von negativen
Vorausſagen heraus. Unſerer Meinun nach wiegt dieſe theoretiſche
W ſo genaue Unterſuchungen der gegenwärtigen Lage, wie
Dr. Moulton ſie angeſtellt hat, nicht auf.

Es muß ferner darauf hingewieſen werden, daß dieſe ökonomiſche
Streitfrage ſich hauptſächlich mit der Möglichkeit der Zahlungen be
faßt. Alle aber würden darin übereinſtimmen, daß, ſelbſt wenn die

ahlungen geleiſtet werden können, es nur geſchehen kann auf Koſten
chwerer Opfer des deutſchen Volkes Ob es wünſchenswert iſt, dem
olke dieſe Opfer aufzuerlegen, überlaſſen ſie der öffentlichen Meinung

und den Staatsmännern Es gibt in der Tat wenig Volkswirtſchaftler,
die wagen würden, vorherzuſagen, Deutſchland könnte in einer Gene-
ration ſolch eine Produktionsſteigerung erfahren, daß es der geplanten
Reparationszahlungen bergubt werden und trotzdem eine der Vor
kriegszeit gleichkommende Lebenshaltung des Volkes aufrechterhaltenkönne. Noch weniger würde es ſtarke ſein, Schritt zu halten mit
den ſozialen Fortſchritten, deren andere Völker ſich dann vielleicht
erfreuen würden.

Die Offentlichkeit kann den verſchlungenen Wegen der volks
wirtſchaftlichen Diskuffionen nicht folgen aber ſie kann wahrnehmen,
daß beträchtlicher Zweifel darüber beſteht, ob die Möglichkeit der
Zahlungen vorliegt, und daß, um das mindeſte zu ſagen, noch niemandeine ſchlüſſige Antwort für jene vorſichtigen Kriſe der Frage ge
äußert hat, die mit Überzeugung vorherſagen, daß die Reparationen
nicht bezahlt werden können. Die Offentlichkeit kann außerdem wahr
nehmen, daß, ſelbſt wenn die Reparationszahlungen onti ſein ſollten
ſie auf Jahre hingus ſchwer guf Millionen deutſcher Kinder laſten
würden, die zu ſpät geboren ſind, als daß man ihnen ir endwelche
Verantwortung für Deutſchlands ausſchließliche Kriegsſchuld auf
exlegen könnte falls dieſe überhaupt noch angenommen werden kann
Wenn die Offentlichkeit in dieſem Ergebnis keine Ungerechtigkeit findet,
ſo muß ſie damit rechnen, daß der internationale Verſtändigungs
wille weiterhin fortwährenden Störungen ausgeſetzt bleibt Wir
halten es für äußerſt wahrſcheinlich, daß innerhalb von 5 Jahren
eine Reviſion des Dawes-Planes ſtattfindet.

Aus aller Welt
Große Unterſchlagungen beim Magiſtrat

Berlin
e

e r c Sdem e Höhe ſich nach vorläufiger Schähung, auf über eine
viertel Millivn beläuft. Die Haupttäter der 27 Jahre alte Stadt
inſpektor Ernſt Gerhard aus der Kleinen Frankfurter Straße

daß die Reparationen
voll bezahlt werden würden. Wir gewähren weitgehende Privatkredite
an Deutſchlands Jnduſtrie, die wertlos werden müſſen, wenn die Re

ldenbe leichung vorgehen und nicht bezahlt

8 Regelung der
aſis der Berückſichtigung

ihre Zahlungsfähigkeit enorm ver

„Germany's Capacity to Pay geſchrieben haben,

ezirksä in er nte ten ſchwere erſchkagngen aufgedeckt

und der gleichaltrige Stadtinſpektor Gottfried Schulz aus der
Mittenwalder Straße, ſind geflüchtet. Die Staatsanwaltſchaft hat
Se L erlaſſen.Jm Oktober 1985 lief bei dem Bezirksbürgermeiſter S chneider
ein anonymes Schreiben ein, in dem Gerhard aufs ſchwerſte be

ſchuldigt wurde. Der Bürgermeiſter prüfte zungch ſt das
rivatleben Gerhardés nach und ſtellte ſeſt daß er im

Sommer nach Jtalien gefahren war, daß im erbſt ſeine Frau eine
gierwöchentliche Reiſe in ein Luxusbad an der Oſtſee gemacht und ſich
Pelze und Kleider gekauft hatte. Als dieſes feſtgeſtellt wurde, ordnete
der Bürgermeiſter fünf Minuten vor Dienſtſchluß an, daß Ge r d
in eine andere Dienſtſtelle verſetzt wurde und nicht mehr an
ſeinen Schreibtiſch gelangen konnte. Seit dieſem Tage erſchien
Gerhard nicht mehr in ſeinem Dienſt er war krant Der Vertrauens
arzt, den das Bezirksamt in ſeine Wohnung ſchickte, ſtellte tatſächlich
einen r Nervenzuſammenbruch e Als man vorgeſtern eine

ſuchung vornahm, war Gerhard ſchon geflüchtet.
Der ungetreue Stadtinſpektor hatte die Grunderwerbs- und Wert

uwachsſteuer zu bearbeiten. und es ſtellte ſich bald heraus, daß er
ieſe ſeine verantwortliche Tätigkeit dazu benutzt hatte, ſich Be

War in außerordentlicher Höhe, die in einzelnenällen 30-40 000 Mark betrugen, geben zu laſſen. Auch hat esCerhard verſtanden, bei Einſicht in die Grundbuch-Akten der zu
ſtändigen Amtsgerichte ſeine gefälſchten Quittungen und Formulare
wieder zu entwenden und zu vernichten. Es beſteht der dringende Ver
dacht, daß gewiſſe Firmen mit Gerhard Hand in Hand gearbeitet
haben und von ſeinen betrügeriſchen Manövern unterrichtet waren
den Unterſuchung der Kriminalpolizei wird ſich auf dieſe Frage aus
ehnen.

Die Summe, die das Bezirksamt Mitte zunächſt als beleg
baren Schaden der Staatsanwaltſchaft angegeten hat, beläuft ſich auf
80000 Mark. Aber es ſteht feſt, daß allein beim Bezirksamt Mitte
der Schaden ein vielfach höherer ſein wird.

J öhnlicher Weiſe wie Gerhard hat der Stadtinſpektor Schul z
beim Bezirksamt S gearbeitet. Es iſt unterdeſſen feſtge
ſtellt worden, daß Schulz und Gerhard ihre Betrügereien miteinander
durchgeführt haben Bei einer Hausſuchung, die geſtern bei Schulz in
der Mittenwalder Straße ſtattfand wurde ein Protokoll des
Magiſtratsrat Notmann mit dem Stadtinſpktor Gerhard gefunden
das deutlich die Zuſammenhänge beweiſt. Die Beträge, um die das
Bezirksamt Kreuzberg geſchädigt worden iſt, haben dieſelbe Höhe wie
beim Bezirksamt Mitte

In die Angelegenheit ſchien auch der
Bzirksamt Friedrichshain verwickelt zu ſein. Simon war vorüber
gehend in Haft genommen worden, aber mangels Beweiſen auf freien
Fuß geſetzt worden. Jmmerhin ſcheinen gewiſſe Fäden von ihm zu
Gerhard gelaufen zu ſein.

Jm Magiſtrat hat in Anweſenheit des Berliner Oberbürger
meiſters eine Beſprechung ſtaftgefunden, in der Bürgermeiſter
Schneider einen Vortrag hielt. Es wurde die Frage aufgeworfen, wie
ſich derartige Fälle in Zukunft vermeiden laſſen. Zunächſt wird es ſich
als notwendig erweiſen, daß bei der Einſichtnahme in die Grund
ſtücksakten beim Amtsgericht größere Vorſichtsmaßregeln angewandt
werden. Ferner ſoll die Kontrolle nach Möglichkeit ausgebaut werden
Die Hauptkontrolle aber liegt beim Publikum, und dies muß in aller
Hffentlichkeit geſagt werden die Tatſache, daß derartige Unter
ſchlagungen, Beſtechungen uſw. ein gar lang vor ſich gehen konnten,
ohne daß das Publikum nur den Verſuch einer Anzeige gemacht hat,
iſt beſchämend.

Stadtinſpektor Simon vom

Ein Lehrer als Brandſtifter verhaftet
Jn Berlin wurde am Mittwoch der 82 Jahre alte ſtädtiſche

Lehrer Fuchs von der Kriminalpolizei unter dem dringenden Verdacht
der Brandſtiftung und des Verſicherungsbetruges verhaftet und dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Der Grevesmühlener Landfriedensbruchprozeß.
Jm Grevesmühlener Landfriedensbruchprozeß wurde die Ver

nehmung der Angeklagten beendet. Alle 13 Angeklagtenten gegen e. Weitere Nr. hethe. Anree zende ver
Wachtmeiſter Kollmorgen vernommen, der ſeine Ausſagen vor der
erſten Jnſtanz, die die Angeklagten belaſten, in vollem Umfange auf

Die Wirbelſturmſchäden auf Madagaskar.
50 Perſonen getötet.

Uber die Verwüſtungen in Madagaskar wird mitgeteilt: Der
Wirbelſturm am 30. Januar traf die Oſtküſte an der Stelle. wo die
Bahn von der Küſte zum Fluß Mangoro abbiegt. Jn einer Tiefevon 40 Kilometern ſint alle Ortſchaften und Felder zerſtört. Aude

vorante iſt zur Hälfte vernichtet Die Verwaltungsgebäude ſindRuinen. Faſt die Hälfte der Ernte in dieſem Gebiet iſt verloren.

Von Vatomandry ſtehen nur noch ſechs Häuſer. Die ganze Um
gebung der Stadt, alle Dörfer der Eingeborenen, Plantagen und
Fabriken ſind Trümmerhaufen. Die europäiſchen Pflanzer haben be
ſonders ſtark gelitten. Jhre Plantagen ſind zum größten Teil vernichtet. Faſt die ganze Ernte iſt derloren Weniger ſchwer getroffen
iſt das Mangorotal. Hier werden die Verluſte auf 25 Prozent des
Jahresertrages geſchätzt. 50 Menſchen, faſt ſämtlich Eingeborene, ſind
getötet. 2000 Rinder kamen um. Der Geſamtſchaden beträgt mehr als
10 Millionen Franks.

Seinem Kinde die Hände abgehackt.
Jm Dorfe Gozdon Polen) hackte ein Bauer ſeinem vierjährigen

Sohne beide Hände mit der Axt ab, weil das Kind in einem unbe
wachten Augenblick 200 Zloti, die der Bauer für den Verkauf von
Schweinen erhalten und auf dem Tiſch niedergelegt hatte, an ſich
nahm und im Spiel zerriß. Auf die Hilferufe des verſtümmelten
Knaben hin eilte die Mutter, die im Zimmer nebenan das jüngſte
Kind badete, herbei. Das ohne Obhut in der Wanne gelaſſene Kind
ertrank.

Der LondonKapſtadtflug geglückt.
Der engliſche Flieger Cobham hat e erreicht und

re den 8000- Meilenflug London Kairo- Kapſtadt aus
geführt.

Ein Flug Madrid--Philippinen.
Jm April findet ein Flug von Madrid nach den Philippinen

ſtatt, an dem ſich drei Flug euge beteiligen werden, die eine Stunden
geſchwindigkeit von 280 Kilometer entwickeln und Brennſtoff für
I2 Stunden mitführen. Der Flug wird 25 Stunden dauern

Zugzuſammenſtoß in Frankreich.
Bei Cambery ſtieß in dichtem Nebel ein vollbeſetzter Perſonen

zug mit einem haltenden Güterzug zuſammen. Es gab 40 Ver
wundete, darunter ſieben Schwerverletzte.

Ein 53facher Mörder verhaftet.
Das „B. T.“ meldet aus Warſchan: Jn der Stadt NowoSoncz

iſt, man einem Maſſenmörder auf die Spur gekommen, der in beſtia
liſcher Weiſe nicht weniger als 53 Morde verübt hat. Es
handelt ſich hauptſächlich um Luſtmorde.

Eine Mutter mit ſechs Kindern verbrannt
Jn der Nähe von Nenuyork verbrannte während eines Feuers eine

Mutter mit ſechs Kindern. Dem Vater gelang es nur, das ſiebente
zu retten, wobei er ſelbſt halb verbrannt aus den Flammen gezogen
wurde.

Schweres Schiffsunglück
Nach einer Meldung aus Rangvon iſt der Dampfer „Raz-Ramtee“

mit etwa s0 Perſonen untergegangen, von denen nur
etwa 30 gerettet werden konnten.

Wenn Du zum Ball gehst
chwarzen K

fühlſt Du Dich

ſchwarzen Kopf, worauf beim Einkauf ganz beſonders zu achten iſt.
recht erhielt. Die Vernehmung der Zeugen wird Montag fortgeſetzt. Alleiniger Herſteller- Hans Schwarzkopf. Berlin-Dahlem.

Anzetgen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
zehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber goch

Mäalichkeit berüöcfſichtigt

Schlafſtelle
zu vermieten

Lindenauſtroße 21.
Freundlich möbliertes

Wohn m. W. Schlefzimmet

in qut. Hauſe zu vermieten
Halliſche Str. 16. Tr
Möbl. Zimmer
v. Herrn geſ. Angeb u. 355
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

Glterhaltenes buncsrüch

mit Hinterhaus groß. Ho,
reichl. Stallung (würde ſich
zu Geſchäftszwecken eignen),
zu verkaufen „Angeb unt.
356 d. Geſchäftsſt d Bl

Swmoking
auf Seide, Gehrock (ſehr
gut erhalten) und mehrere
getragene Anzüge für m
Figur blligſt abzugeben.

Am Bahnhof 1, J

Statt Karten

denkens

das uns freudigst überraseht hat.

Merseburg, den 19. Februar 1926.

burger Friedhofes aus statt.

Katholſch e

Für die vielen Beweise freundlichen Ge-
an unserem Khrentage sagen wir

unsern herzliehsten Dank Insbesondere danken
wir Herrn Pastor Angermann für seine tiet-
empfundenen Worte sowie dem Bläserquartett,

Merseburg (Roonstr. 5), den 18. Febr. 1926

Gustav Schmidt und Frau

Mittwoch abend verschied im Alter von
841 Jahren unsere liebe Tante und Schwester S

Fräulein Emma Gerstäcker.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Rudolf Bretschneider

Die Beerdigung findet Sonnabend, nach
mittag 8 Uhr von der Kapelle des Alten- S

Kirche
Sonntag 6 Uhr relig.-wiſſenſchaftlicher Vortrag

Slernplauhe und Vanagere

von Jefuitenpater Pieper. Eintritt frei.

ab 25. Februar 1926.

Fahrplan Merſeburg Dürrenberg Lützen Starſiede
Bannhot Mederbeuna
Der Turnverein „JFriſch auf KötzſchenBeung

aden zu ſeinem am Sonnag, den 21. Februar
ſtaftfindenden

Merſeburg, Grüne Linde
Merſeburg, Entenplan
Merſeburg, Stadt Leipzig
Faſanerte
Dürrenberger Weg
Trebnitzer Weg
Creypau
Wölka n10

Lenne witz

e
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25 835 1110 268 520 Ziegelet Müller A.G. 905

127 a 1117 900 527 Ca ja SI 28845[120 o 580 Rahnag 885StarſiedelGuſtav Engel Söhne

78 Krcägzches
T J freundlich ein Her Wirt Her Vorſtand.
72

S Am v Wür abds. 8 Uhr hältVoranzeige! unterzeichneter Verein im Gaſt

c haus Schröter in Daspig ſeinen
an Bagern Abend35 ee o 755 ab. Zur Aufführung gelangen Watſchen u. Bandel

I o tänze. Der Saal iſt in den bayriſchen Farben
j221 o prächtig dekoriert. Einladungen zu obig. Veranſtaliung
1217 3658 68 ſind zu haben bei den Herren Seyde!, NeuRöſſen,
Ie1o g50 65 Pialzſtraße 31; Walter NeuRöſſen, Bunſenſtraße 11;
Igos Zas 635 Küuppet, Gaſthaus Schröter, Daspig.
II 335 67 J Ohne Karte kein Zutritt.
les Bauern-Berein Röſſen an. Ang.1125 325 65le r l be Gasthof40 e 65 ne e Fran e Sieheck
e 62 Am Sonntag den 21. Febr. 1926. abends 7 Uhr

Gründeuengsfeser
des Theater Vereins „Othello“ Frankleben

Vorzügl. Programm Einlaß 6 Uhr

Zwangeverſteigerung.Honogrammet!chere

(Handarbeit)
Ganze Ausſtattungen werden
ſaub. u. billigſt angefertigt v.

Fran Rcherft
Göotthardtſtraße 13, 2 Tr

ſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof Tivoli

öffentlich meiſtbietend gegen Batzah ung

Merſeburg, den 19. Februar 1926.

Am 20. Februar, vormittags 11 Uhr ver

1Rüſtwagen, 1 Kleiderſchrank, 1 Schreibmaſch,,
1 Fahrrad, l Ladenreal, 1 Schreibſekretär

Rettſchcog, Ober- Gerichtsvollzieher

VBerändernungehalber
beabſichtige ich, mein in Zllſchen Nr. 24
gelegenes Schmiede Grundſtück, beſtehend aus
maſſivem Wohnhaus, Scheune u. Stallung, ſowie
SchmiedeWerkſtatt u. Garten mit elektriſcher Licht
und Kraftanſage, ſowie 73 Morgen Feld und
t Morgen Wieſe, mit oder ohne Feld ſofort zu
verkaufen. 16 Morgen Pachtfeld können evtl. mit
übernommen werden. Reflektanten wollen ſich ſofort

Bekanntmachung.
mit mir in Verbindung ſetzen. Der Beſetzer.

Merſeburg Anton o bile Gegr. 1884
C v

beiten (kochen, plätten uſw.)

caG.V. „Lyra
Sonntag, den 21. Februar,
von nachm. 5 Uhr ab

Tänzchen

WArtſehlreßernd Ter
Der Wirt. Dei Vorſtand.

Masseur oder Masseuse
ins Haus geſucht. Offert.
unter 357 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blaſtes.

Sauberes fletßiges
Hausmädchen

geſucht. Näh. Teichſtr 171.

Dienſtmädchen
ſofort od. 1 März geſucht.

R Es laden ein
Jererges Mädchen
21 J. aut, in allen Hausar

erfahren. Zur Zeit in beſſ.
Haush. (ungekünd. Stella)
ſucht zum 1. April evtl. ſpät

entſprechende Stellung. Ang.
u. 351 an d. Exped. d. Bl.

Aeltere unabhängige

Froernn
für Stadt und Kreis

Merseburg

noch vorrätig

Verkaufspreis:

5. Mark
Zu haben

Bucdrichere n Ribnen

Kleine Ritterstraße 3.

Se
Ein Handwagen

Röſſen, den 16. Februar 1926.
Der Amtsvorſteher. Cornely.

Heute nachmittag von
2 Uhr ab

kkwarme Wurst

Ernſt Baumann
Gotthardtſtraße

owie einen größeren paſſ.
für Fleiſcher oder Händler,
preiswert zu verkaufen

Nee Röſßſfen
Mittoelſtraße 30.

Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande
des Bäckermeiſters Richard Rauſchenbach und des
Glasmachers Ernſt Theile in Spergau ſowie des Land

wüts Eduard Billger in Kirchfährendorf iſt erloſchen
Die Sperr- und Schutzmaßnahmen find hiermit

aufgehoben.

Suche größere Wohnung
in gutem Hauſe, ſtelle ſonnige abgeſchloſſene
4Zimmerwohnung mit Bad und Jnnenkloſett in
beſtem Zuſtande 8 Jahre mietefrei als Tauſch

J wohnung zur Verfügung. Angebote unter 5058 an
die Geſchäſtsſſelle dieſes Blattes.

ANnuſſordernng
Jch erſuche denjenigen, der ſich vor längerer Zeit

von mir anläßlich eines Holzkaufes eine 2 rädrige
Transportkarre auslieh, dieſelbe unverzüglich zurückzu
bringen, da ſich andernfalls Anzeige wegen Diebſtahls
erſtatten werde.

Paul Dützkendorf

im Kaffeehaus Meuſchau
Es ladet freundlichſt ein

Der Borſtand

S M. T. V.
Sonntag, den
21. Febr. von

4 Uht ab
Tänzchen

n in Schkopau
Gaſthaus „Zum Raben“

Formulare für
Kosten Anschläge
(Handschr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buchdruekerei Th. Rößner,

ſucht Güenzeag in Schkovau Nr. 39
fri Hauſe. Ang. u. 352 an

kann im Plätten Sohn achtbarer Eltein
erfahrene Frau welcher das

a Adwehehanvetplätten gründ-

erlernen will,
lich erlernen Angeb. u

wird geſucht von
354 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Canal Punnfeſh t Scheſtier
Schmtedemeiſtet

Sonntag d. 21. Februar Dürrenberg a. S.
von nachmittag 4 Uhr anPreisskat Sleme Handioſge

verloren Bitte gegen Be
wozu freundlichſt einladet

W

Holzhandlung Merseburg, Kl. Ritterstr. 8
lohnung abzugeben

W. Wolf. Johannisſtraße 1, 1 Tr.
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 19. Februar 1926. Nr. 42.

Bee e 3e vwehgefuddetteidunn

We gerenten Dame

Neueſte Modelle in
8 ſchwarzbraun und
S Lackleder in den
S Preislagen von

D. viel
Vorzügliche Paßform und Qualität.

Schuhhau s

Ehrentraut-
Kl. Ritterstraße 15 Gotthardtstraße 28

Be h ee a

8 Be en 2

aus guten,

2

25 28.-

tragfahigen blauen Tuch- und
Kammgarm- Cheviot- Qualitäten, sowie
den beliebten Nacdoelstreifen blau, braun
und grün grundig, ein- und zweireihige
Form in bester Verarbeitung und

tadellosem Sitz
Preislage:

30. 33.-
v. Arbeiterinnenverein.

Unſer 13. G frnngs feſt findet
Sonnabend, den 20. Februar, abends Ahr

im Augarten“ ſtatt. Dies unſern ein
Gäſten zur Kenntnis O. Vorſtand.

36G. 39.- vis G. Mk.

e

c

S

c

r

S

S

S

Gotthardtstraße 25

Rohe un
1926. abends 26. abends 7 Ahr Uhr

Sonntag, den 21.
in den Räumen des „SEoaſtteo“

14. Gteftungsfeſt
der TurnerinnenAbtlg., verbunden mit Konzert,
turneriſchen Harbietungen, Theater und Bal

Hies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten

Der Vorſtatrs

I V
Konfirmanden

Anzüge

Oskar Zimmermann
Herseburg Gotthardtstraße 25

S eeeeeeeeeideredgtggtroggogggcttugggggggggge

Erer
friſche große Sick 15Schweineſchmalz Pjd. 7
Allg. Limburger
feinſte Smyrna
Feigen 50Pflaumen Pſd 8ö 45

Miſchobſt 100 60
wei eBohnen 24 20Gellee Erbſen
grüne ErbſenSeifenpulver mit Schnitzel

9

6

hiermit zur Kenntnis.

Funkenburg
Bandonſon Verein „Waldröschen“

Sonnabvend, den 20, Febr. abds. 8 Uhr

großer Ball.

A. Speiſer
d. 25 9

s Schmierſeife, gelb 45

Breite Straße 13.

Dieſe Woche die letzten

la Haſen
a Pfd. 1.30 Mk.Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. auch zerlegt, ferner

Ia Reh Rücken,
Radf.-Klub Alemannig“
e

Sonntag, den 21. Februat, nachm 4 Uhr
e

im Gaſthaus Meuſchau (Lippert)
Muſik Solzburger Schrammelkapelle
Spoſtfreunde u. Gäſte herzl willkommen. Der (ors an

-Keulen, Blätter
empfiehlt

l Genſl Wolle

Reſtaurant Ziefer Keller.
Heute Freitag, Sonnabend und Sonntag

Kappenfeſt
mit muſikaliſcher Unterhaltung.

Hierzu ladet freund'ichſt ein Der Wirt

fchlenlleiveh

empfiehlt

Roßſchlächterei

Traufmann

gehen wir heute und 2
morgen hina ve e Sternburg Ouene, Obere Breite Str. 7

zum gemütlichen Abend.
Stimmungsmuſik
Hierzu lade freundlichſt ein

Stimmungsmuſik l
B. Mollnau. S

Tiefer Keller 1.

Ach un n g
Kötzſch en Linener
Sonntag, den 21. Februar 192

von abends 7 Uhr an

F.- G. Vorwärts
Kötzsohen

großer Sockb erabend
mit BEs laden et ein

Der Vorſtand.

Gaſthaus

Der Wirt.

a. d. Heisol 6

(am Mark I
Hegr.1882.s

mit und ohne Auflage

Achter matratzen für Kinder und
ErwachſeneAgendorf

veranſta tet der Muſikverein „Harmonte“

Hr. Kappenabertö
Muſik: Ausgeſührt von einer Damenkapelle.

Hierzu laden ein

IIIDDDDDDDDDDdd

Sonntag, den 21. Februar, von abends 7 Uhr ab

Der Vor and. Der Wirt.

Große Auswahl
Billige Preiſe

Emil Purſche
Nettmarkt 14

Schürzen

Max Käther
Schmale Straße 21

lallhags zum helternbic

Sonntag, den 21. Februar
von abends 6 Uhr an

I

Es ladet freundlichſt ein
Ernſt Eißner.

Bableeageſäk.

Nvandecken
Große Auswahl

P. Harniſch, Oelgrube
Formulare Tr geriehtſiohe

Iahlungs petenle
hält vorrätigſah ſah ortunn OberBeuna

feiert am 20. und 21. Febrvar ſein

Gtöftugngsfeſt
verbunden mit Kottzert u. ressſcheßen.

Sonnabend abend s Uhr: Thegter
Zur Aufführung gelangt: „Da ſchweigen alle Flöten

Luſtſpiel in 3 Akten.

Je Anſchließend all. L Tanz freil!
Beginn des Preisſchießens Freitag abend 7 Uhr.
Es laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt. 1858

Buchdruckerei Th. RöBner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 8

kin peves u en altes kahrra

eine duterdalſene ſanmaschine

und verſch. Hausgegenſtände
zu verkaufen

Obere Breite Str. 6, I.

Guterhaltener

Küchenherd

Merſeburg u. Neuröſſen x

Vernicklungen

Guſtav Engel Söhne
Telephon 203 RNulandtſtraße 2

Konfektion auf Teilzahlung
bei ſofortiger Aushändigung. In großer
Auswahl. J Zu villigen Preiſen.

Anzüge Sport Anzüge Konfſir
manden Anzüge Hoſen Mäntel

Bett. und Damenwäſche.

ſtesto Cultzsch Nacht. nn.. I. Gultzsch
Merfeburg, Neumarktstor 2

e
Sonnabend früh von Uhr anfr. G eckkuchen.Gleichzeitig empfehle v Windbeutel mit Schlag

ſahne, Teegebäck, Pfannkuchen und Spritzkuchen
Neu eingeführf:

prima Vollkornbrot (Kommisbrot).
rden ſouber aus e brt

in einfacher und vornehmer Ausführung

zu billigen Preisen

Hugo schmieder
Markt 12 Tsehlermeister Markt 12

Sangerhausen
und VUmgegend, dem reichen
Bezirk der Goldenen Aue, dem
Südharz und dem Unstruttal mit
tatsächlich gutem Erfolg inserieren
will, benutze für diesen Bezirk die

gerhäuser
Zeltung
„Generalanzeiger für Harz und
Thüringen und Mansfelder Lande“,
die erwiesenermassen die höchste

Abonnentenzahl hat. Inserate
versprechen dort naturgemäss

Halliſches Kunſtleben.
GStadtthenter.

Freitag 75 Uhr: Die Gabe Gottes
Sonnabend 7, Uhr Die Verſchwörung des FJiesko

zu Genua.
Sonntag 2, Uhr: Die heilige Johanna
Sonntag 72 Uhr: Ein Walzerraum.
Montag 7 Uhr: Von deutſcher Seele.

Bolksbethne.
Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater

gemeinde H.
Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut

Theatergemeinde L.

Zu der Hauptprobe der romantiſchen Kantate „Von
deutſcher Seele von Hans Pfitzner, aufgeſührt von
der RobertFranzSingakademie unter Leitung von
Prof. Dr. Rahlwes, am Sonytag, den 21. Februar,
vorm. 11 Uhr im Stadttheater erhalten unſere Mit

glieder Karſen zu 50 Pf. und 1 Mk. in der Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Konzerte uns BVorträge.
zu kaufen geſucht. Ang. u

an die Exped. d. Billu Freitag 8 Uhr Annemarie Groß Denker. Eigene
Dichtungen Moritzburg

M Durchforſtung

werden bei uns billig aber fachmänniſch ausgeführt

Möbel lin nd u
chlätimme
Herren ung Spelsezimmer

Kchreſbtische ung Jesse

Khränke ung büchen

hetſstellen m Matratzen

höcherschränbe

J Rudebetten, Sſofa:

lische uns ne

reichers
AMöpelhaus, Halle a. S.

preiswert und gut.e Zahlunaserleichterung

Weißenſelſerſtr. 7
(am Goiſhard steich).

Fabrik, Saat und
unverleſene

Kartoffeln
liefert billigſt

uns Einer Leipzig
Telephon 1610*

W Vunnnhend
GSchlachtefeſt

I aumanns icht. Kann ?4

Konſirmanden-
Anzügegrößte Ausw, e r

Otto Knoll Vachf.
HOelgrube 1

Gut und preiswert
ist der

Auch zum Vermischen mit Bohnenkaffee
wohlgeeignet.

Zu haben in allen einsehlägigen Geschäften.

Prima SchweinefleiſchPrima Rindfleiſch zum Kochen

Warme Wurit

z7 777 b h äBacherel Rud. Träthner

Merseburg, Unter- Altenburg 50
empfiehlt

6

9

Ia Vonkornhbrot

s

5

weiterhin ihr gitbekanntes, wohlschmeckendes G

Roggenbhrot.
Erstklassiges Weißgebäck.

a e A TeeAchtung! Hausfrauen! Achtung!
Empfehle nochmals in dieſer Woche

a Pfd. 1.20 M.
a Pfd. 1.00 M.
a Pfd. 1.20 M.Pfd. s M.
a Pfd. 1.00 M.friſche und geräucherte hausſchlachtene Wurſt

W 1.40 Mke auf kommt nur Fleiſch aus eigener

Paul Na
ſüng, alſo kerne Aus land ware.

Gr. Ritterſtr. 12 Fleiſchermſtr. Gr. Ritterſtr. 12
Marktſtand vor dem Rathaus rechts

Achtung Empfehle dieſe Woche:
pa. Schweinebauch
Kamm und Koteletten
pa. Hammelfleiſch
pa. Rindfleiſch zum Kochen
pa. Rindfleiſch zum Bratenff hausſchlachtene Wurſt, pfundweiſe

ff Warme Wurſt 0. 80I Marktſtand hinterm Rathaus
Flesſcheresr Gternmberg, Leunger Straße

Speral-Mewgeochäft u fur
Hälsenfrüchte, Gegraupe,

Kolonialwaren u. hausschlacht. Wurst.

Jaaucſu's NMeancſuf.
Merseburg Fritz Bartoschik Preuberstr. 4

Prima Rindfleiſch um Braten
Prima Hammelfleiſch

Achtung!

Pfd. 1.20 Mk.
Pfd. 1.30

1.10
1.00
1.20
1.40

7

Empfehle ab Sonntag, den
21. Febr. einen großen Trans

S port allerbeſtes Priegnitzer

Melchvreh
zu äußerſt günſtigen Preiſen.
Weoarlez Ztegenheorse,

Schafſtädt, Telephon 32.

Holzverkauſ
in der Oberförſterei Halle.

Am Freitag, den 26. Jebruar 1926, vormittags von 9 Uhr ab,zommen im Gaſthof zu Meuſchau bei Merſeburg aus der Förſterei Merſeburg

Jagen 75 (Hohendorfer Wehricht) Schlag und Jagen 72 (Faſanerie)
zum Aus ebot.

Eſchen und Riüſtern:z 100 Stämme 1 Kl. mit 11 fmw, 232 Stangen,
I.--8 Kl., 160 Stangen, 4.--7. Kl, 15 Hundt. Kytvnaget 76 rm Rutzknüppel,
7 rm Scheit, 95 rm Knüppel, 700 rm Reiſig 3 K
Weichhsölzer: 3 Pappeln 3 Kl mit 1,6 km rm Scheit, 40 rm Knüppel,
96 rw Reiſig 3. Kl.

wie meine Haut ist das Leder der Schuhe,
die mit Erdal Marke Rotfrosch gepſtegt

S c

sind. Der hohe Olgehalt der Schuhpasta
verhindert das Brüchigwerden des Leders;
die ausgesuchten Wachse geben Hoch-
glanz und Kkonservieren die ursprüng-
ſche Schönbeit des Schuhes. Verwenden

Sie daher stets

die Schuhe, a nbe das Leder
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